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Gewerbe-Ausstellung Ziirich 1894 Schweiz. Lanucsausstellung Genf 1896
Silberne Medaille Silberne Medaille

Offizielles Organ und Verlag des Vereins ehemaliger Seidenwebschiiler Ziirich
und der Vereinigung ehemaliger Webschiiler von Wattwil

Schweizerische Fachschrift fiir die gesamte Textil-Industrie

—.
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Die ,Mitteilungen iiber Textil-Industrie“ erscheinen am Anfang und Mitte jeden Monats.

Inserate: Fiir 1 mm Hohe, 4 gespalten, 8 Cts. ; bei Wiederholungen, | Abonnementspreis: Fr. 3.— fiir die Schweiz, /;jihrl. inkl. Porto
entsprechender Rabatt. , 4.— fiir das Ausland, 4
Fiir Stellengesuche erméssigte Preise. Das Abonnement kann jederzeit beginnen.
Nr. 24, XVll Jahrgang ‘ Chefredaktion: FRITZ KAESER, METROPOL, ZURICH Mitte Dezember 1910

Amerika

scheut kein Geld fiir Zuziehung von Accomtants.
Der Amerikaner weiss diese Art Arbeit zu schitzen.

Unsere Hinz-Methoden leisten mehr und schaffen

Riesenerfolge

Unser Prospekt No. 189 gibt Ihnen Aufschluss.

Schmassmann & Co.

Alleinvertreter der Hinz-Fabrik, Berlin
Bahnhofstrasse 110 Zurich

L

- —
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Gebr. Staubli » Maschinenfabrik ~ Horgen (Scaweiz

Filialen in Sandau (Bohmen) und Faverges (Hte Savoie)

Neueste Erfindung: Patentiert

(o

B - Schaftmaschinen mit
iy drehbaren Messern!

Verminderte Reibung!
Bedeutende Kraftersparnis!

Weniger Abniitzung !
Kartenmuster iibersichtlicher und angénglicher!
Absolut sicherer Gang bei hdchster Tourenzahl!

Pt Lo im0 e 1 o 10 1 1 I

erECY

Jacquardmaschinen ,,Verdol

Société anonyme des

Ersatz der Pappkarten durch endloses Papiér. Automatische
Mécaniques Verdol e Kartenschlagmaschinen
LYON = ‘ mit 1344 Stempel. D. R.-Pat. No. 103233.
Capital social: 1,200,000 Fr. el I : . .
Siége social et Ateliers de construction d == K. 0 p iermasc h inen
16, rue Dumont-d’Urville. , ;
Goldene Medaille: Anvers 1885. Jﬂ,ﬂqual'dma%hlﬂeﬂ
Goldene Medaille: Briissel 1897.

Hors Concours-Jury-Lyon 1904.

fiir Papp- und endlose Papierkarten.
System: Vincenzi
Jacquard und Verdol.

Doppelhub- und
Iweicylinder-Jacquardmaschine

Hochfach-,
Hoch- und Tieffach-Maschine

mit separaten Borduren-Dessin
fiir Foulardfabrikation sehr geeignet.

Grand Prix
Paris 19oo. — Mailand 1906.

Diese Maschinen mit reduziertem
Cylinder werden gebaut mit 112, 224,
336, 448, 672, 896, 1008, 1344, 1792
Platinen und hoher.

Die Uebertragung und spezielle
Bauart gestatten ihre Anwendung auf
mechan. Stithlen mit grosster Touren-
zabl. Das System ermdglicht auf leich-
tem, freischwebendem Kartengang mehr
als 20,000 Karten einzuhiingen.

D. R.-Pat. 81519.

Ausfiihrl. Catalog und Preisliste
gratis.

Kartenschldgerei u. Vertretung fiir die Schweiz: Fritz Kaeser, Zurich (Telephon633?)

Lieferung von Spezial-Verdolpapier beste Qualitiit, gegen Witterungseinfliisse
uanempfindlich, fiir Jacquardmaschinen und fiir Ratieren aller Systeme.

Filialen und Vertreter in den iibrigen Lindern:
Deutschland : Elberfeld, Louisenstrasse 102,
Italien: Como, Via Lucini 6.
Vereinigte Staaten: Paterson, 58 Raibroad avenue, N.Y.

Oesterreich-Ungarn: Mihr. Schénberg (Martin Dressler).
Spanien: Barcelona, Gerona 40 (E. Rosenberger).

Russland: Moskau, Taganka Gd. Lokrovsk' péréoulock (J. Naef).
Japan: Kyoto (S. Torii).
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Schwarzenbach & Ott, Langnau-Zirich.

Vormals HEINRICH SCHWARZENBACH.
Telegramm-Adr.: DREHEREI LANGNAU-ZURICH o TELEPHON

@@@@@.@@@@@

+ 14955 S. G. D. G.

Spezialitat: REFORMHASPEL

mit selbsttétiger Spannung fiir alle Strangengréssen
Ueber 50,000 Stiick im Betrieb. — Patentiert in den meisten Staaten.

Spulen und Spindeln
Fabrlkatlon simflicher Bedarfsartikel ans Holz fiir die Textil-Industrie.
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OREKHOLZER & RUS(H

ZUORICH

Schoffelgasse 1 — Telephon 7020 — Telegramme: ,,Textilium*
FILIALEN: Bregenz, Como, Waldshut.

Technisches Bureau fiir Textilindustrie
Agentur, Kommission, Fabrikation
Lager in Weberei- und andern techn. Artikeln
J Litzen und Geschirre von Grob & Co., Horgen

—

Metall-Litzen, Dreherlitzen, Harnischschniire,
-Litzen, -Bretter, -Gewichte, Colletschniire,
Klrtenbmdschniire, Glasringe, Glas- und Por-
Zellanaugen, Fadenfiihrer, Teilfliigel - Faden,
Patent-Padenteiler, Webutensilien aller Art,
‘als Scheeren, Kliippli, Einziehhaken etc. etc.,

Andrehmaschinen und Kr:uzeinlesemaschinen, Webschiitzen eigener Fabrikation.

Schlagpeitschen mit Einlagen, Ia. Ledervogel, Fleckensalbe, Fleckenmittel, Losch-
karton, Ia. Kettenwachs, Ia. Lagerweissmetalle, Babbit-, Modell- u. Stoffbiichsen-
Packungsmetall, Lothzinn etc., Gummi- und Asbestwaren, Dichtungsplatten,
Mannlochringe, Packungen, Schliuche, Treibriemen, Farbstocke, Trockenstangen.

Seidene Bilder in grosser Auswahl.

|
Knotenscheeren, Jacquard-Karten, Loch- und

Plombierzangen, Dessinzangen, Fadenrollen
u. Spindellager, Stoffbreithaltér, Verbindende-
apparate, Riickzugapparate, Wippenapparate,
Rispeschienenjuck-Apparate, Schiitzenfinger,
Blatteinzieh- bezw. Riethstechmaschinen etc.

Pumpen

fFir alle Zwecke

Doppeltwirkende
Kurbelpumpe

Spezialitat

seit 22 Jahren.

OttoSchwade sC

Deutsche Rutomat-Pumpenfabrik
Erfurt. 4

Vertreter:

Ing. f. Steinbriiche] =S
Ziirich IV, Turnersir. 28.
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J. Schweifer

Maschinenfabrik

Horgen (Schueiz)
filialfabrik in Sternberg (Mahren).

Neuheiten:

Kreuzschuss-Spulmaschine ,,Rapid«
Modell 1910, in ganz neuartiger prima Konstruktion
Spindeltourenzahl bis 4000 in der Minute fiir ein-
: : fachen Einschlag von Seide und Baumwolle etc. : :

Patent-Kreuzwindemaschine
zur Herstellung tadelloser zylindrischer Kreuz-
spulen auf Karton- oder Aluminiumréhrchen, ge-
eignet fiir Grége, gefirbte Seide, Tussah, Schappe,
Kunstseide ete. fiir Exportation, Fabrikation wund
o Verkaufszwecke.

Verlangen Sie ausfiihrliche Spezial-Offerten!
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Adresse fiir redaktionelle Beitrige, Inserate und Expedition: Fritz Kaeser, Metropol, Ziirich. — Telephon Nr. 6397
Neue Abonnements werden daselbst und auf jedem Postbureau entgegengenommen. — Postcheck- und Girokonto VIII 1656, Ziirich

Mitte Dezember 1910

Ron

Nachdruck, soweit nicht untersagt, ist nur mit volistindiger Quellenangabe gestattet

Creponeffekte auf Wollmousselin.

Die auf mecha
rufenen Cre
einigermags
iibe
beg

nischem Wege, wie Weberei usw., hervorge-
poneffekte bieten wenig Interesse, da die Herstellung
en haltbarer Effekte ziemlich kostspielig ist gegen-
r .der Erzeugung einfach glatter Stoffe. Professor Knecht
pricht das Thema Creponeffekte im ,Journ. Soc. of Dye* :

Wiihrend die hohen Herstellungskosten von Creponeffekten
weni"‘ecﬁanischem Wege bei Geweben aus Seide oder Halbseide
Btoﬂger_ in Betracht kommen, belasten sie geringere Baumwollen-

. e ‘Zlemhch bedeutend und dies ist wohl der Hauptgrund, wes-
n:l:) :.(J"eD()neﬁ‘ekte in friiherer Zeit bei minderwertigen Stoffen

ausserst selten in Anwendung kamen.

K In den letzten Jahren sind jedoch bedeutende Mengen ge-

'éppter Baumwollstofie in den Handel gebracht worden, welche
M‘"'Ch einen rein chemischen Prozess nach einem Vorschlag
w:;cers hergestellt wurden, Die Effekte werden erzielt ent-
44‘§r0dur<,:h Aufdrucken verdickter kaustischer Sodaldsung von
el 0° Be’. oder nach Mercers eigener Angabe, durch Aufdruck
don X'SReserve, z. B. Gummi arabicum und nachherigem Passieren
Bs d.toﬁ'es durch eine Losung kaustischer Soda von 85—38° Be'.

leses Verfahren seit einer langen Reihe von Jahren be-
Aunt ist, erscheint es befremdend, dass es erst in neuerer
€It zu allgemeinerer Verwendung gelangte. Ohne Zweifel ist
d‘e‘f auf die Entdeckung der direktfirbenden Baumwollfarbstoffe
“uriickzufithren, welche sich zur Erzeugung fast aller Nuancen
"Bf Druckware besonders gut eignen, wihrend vor ihrer Ein-
fihrung nur wenig Farbstoffe existierten, welche sich fiir diesen
Zweck verwenden liessen,

_ Eine weitere Anwendung von Mercers grosser Erfindung ist
die zur Erzeugung erhabener Muster in Webstoffen. So wurden
unter anderen einige schone Seidenmuster auf der Pariser Welt-
Ausstellung von 1888 gezeigt, welche in folgender Weise her-
gestellt waren. Der glatt vom Webstuhl kommende Stoff war
ln”der Hauptsache aus Seide hergestellt, hatte aber in regel-
Mdssigen Zwischenriumen in der Kette sowohl wie im Einschlag
€inzelue baumwollene Fiiden, sogenannte Bindefiden. Der Stoff
Wurde durch  eine hinreichend starke kaustische Sodalosung ge-
lO0mmen, zwecks Mercerisierung der Baumwollfiden, wobei jede
'la.f:hteilige Einwirkung auf die Seide durch Erzeugung einer
Mmoglichst niedrigen Temperatur mittels kiinstlicher Kiihlung fern
gehalten wurde, Da die Baumwolle sich unter dem Einfluss
des Alkalis zusammenzieht, die Seide dagegen unverindert bleibt,
80 entstehen erhabene Effekte oder Muster.

Creponeffekte konnen aber nach Depouilly auch auf Seiden-
Stoffen durch Aufdruck verdickter Siuren, wie Schwefelsiure,
Salpetersiure, Salzsiure usw. von bestimmter Konzentration
nd Innehaltung einer bestimmten Dauer der Einwirkung her-
gestellt werden. Man bedruckt das Seidengewebe mit einer
Reserve, die das Eindringen der Sduren verhindert, wie Albumin
Usw., setzt alsdann den Stoff der Einwirkung der Siure aus
bis der gewiinschte Grad der Kriuselung erreicht ist, oder man
druckt die Siuren, passend verdickt, auf die linke Seite des
Gewebes an den Stellen, die creponiert werden sollen, auf und
erwirmt nach dem Drucke auf die entsprechende Temperatur.

Gemischte Gewebe aus Wolle und Seiden lassen sich Zhn-
lich kreppen.

Moglicherweise liessen sich Creponeffekte auf Wolle ebenso
Wie auf Seide herstellen, jedoch ist dabei nicht ausgeschlossen,

auf

VA

dass die Haltbarkeit der Wollenfaser unter der Einwirkung stark
leidet. Es ist bekannt, schreibt , Text. Manuf.’‘, dass manche
Chemikalien die Krumpf- und Walkfihigkeit der Wolle erhdhen,
andere sie aber vermindern resp. ganz aufheben. Zu ersteren
gehort u. a, das salpetersaure Quecksilberoxyd, welches aus
diesem Grunde hiufig in der Filzhutfabrikation angewendet wird.
Andere Substanzen, wie Chromsiure und vor allem Chlor haben
eine gegenteilige Wirkung; sie vermindern die Filzfihigkeit,
respektiv heben sie ganz auf. So wird z. B. ein Stiick Flanell,
welches man kurze Zeit in eine mit Salzsiure angesiuerte
Losung von Chlorkalk taucht, auch durch die ausgedehnteste
mechanische Bearbeitung unter Zusatz von Seifenlisung weder
filzen noch einspringen,

Auf dieser Wahrnehmung beruht die Herstellung von Krepp-
Effekten auf reinwollenen Stoffen. Der Stoff wird durch die
Wirkung freien Chlors stellenweise krumpffrei gemacht und dann
dem Walkprozess unterworfen, wodurch die nicht chlorierten
Teile einkrumpfen, wihrend die chlorierten den Crepon bilden,
Das folgende Verfahren gibt gute Resultate:

Die gewaschenen wollenen Mousseline werden mit Schwefel-
siure von 7—9° Be'. in geeigneter Weise mit Britishgum ver-
dickt, streifenweise bedruckt, hierauf getrocknet und durch ein
Chlorkalkbad 2° Be’. genommen, worin sie ungefihr zwei Minuten
verbleiber. Sodann wird gut gewaschen, um Schwefelsiure und

Bleichfliissigkeit zu entfernen und mit Seife gewalkt, bis der

Kreppeffekt geniigend hervortritt. Das Verfahren ldsst natiir-
lich verschiedene Modifikationen zu, So kann die Siure in
verschiedener Stirke angewendet, oder die Schwefelsiure durch
Weinsidure, das Bleichpulver durch Natriumchlorid usw. ersetzt
werden.

Die Auswahl geniigend widerstandsfihiger Farbstoffe fiir
Creponstoffe dieser Art ist natiirlich eine sehr beschrinkte.
Wenn die Farbe mit Sdure aufgedruckt wird, so muss sie in
erster Linie der Einwirkung freien Chlors, sodann einer mehr
oder weniger starken Seifenwalke widerstehen. Auf die nicht
priparierten, also einkrumpfenden Teile aufgedruckt, muss die
Farbe der Einwirkung des Chlorkalks, allerdings nur auf kurze
Zeit, und schliesslich dem Walkprozess widerstehen. Nach dem
Kreppen konnen die Stoffe in jeder Nuance gefirbt werden, nur
tritt bei manchen Farbstoffen ein merklicher Nuancenunterschied
zwischen den krumpfenden und nicht krumpfenden Partien zutage.

Die in vorbeschriebener Weise erzielten Crepon-Effekte sind
sehr haltbar, ja sie treten naturgemiss um so ausgepriigter her-
vor, je Oofter der Stoff gewaschen wird. Indess erzielt man
nur bei breitstreifiger Musterung einen guten Erfolg; fiir schmal-
streifige Muster erwies sich das Verfahren als unausfiihrbar.
Auch auf schweren Stoffen, z. B. auf Flanellen usw. lassen sich
giinstige Rusultate nicht erzielen.

Immerhin diirfte das Verfahren trotz der erwihnten Ein-
schrinkungen neue und brauchbare Effekte ergeben. Im An-
schluss an die Ausfiilhrungen Dr. Knechts, betr. die Erzielung
von Crepon-Effekten auf Baumwollstoffen sei noch ein englisches
Patent der Wiirttembergischen Kattunmanufaktur Heidenheim er-
wihnt, welches denselben Gegenstand betrifft. Das Verfahren
erfordert nur eine Operation. Die mit kaustischer Sodalauge
impriignierten Gewebe werden in nassem Zustande und zwar
so schnell mit farbigen oder farblosen Neutralisierungsmitteln,
wie Sduren, saure Salze oder Oxyde, mit oder ohne Zusatz
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einer Druckfarbe bedruckt, dass das Alkali ganz oder teilweise
neutralisiert wird, ehe die zusammenziehende Wirkung auf den
bedruckten Stellen stattgefunden hat. G.

W)W)®)®)  Handelsberichte. (5 (T (T @

Schweizerische Aus- und Einfuhr von Seidenwaren
in den ersten neun Monaten 1910. Seit dem Tiefstand
des Jahres 1908 bewegt sich die Ausfuhr wiederum in auf-
steigender Linie, wenigstens soweit das Gewicht und der Ge-
samtwert in Frage kommen. So hat in den ersten drei Quar-
talen 1910 die Ausfuhr von seidener und halbseidener
Stiickware und Tiéchern, dem entsprechenden Zeitraum
des Vorjabres gegeniiber um 4,8 Millionen Franken oder 6,3 Pro-
zent zugenommen; die Ziffer des Jahres 1909 hatte allerdings
gegeniiber 1907 einen Ausfall von nicht weniger als 8,6 Millionen
Franken aufgewiesen. Massgebender fiir die Beurteilung der
Geschiftslage ist aber wohl der Umstand, dass der Durchschnitts-
wert der Ware weiter im Sinken begriffen ist, mit andern
Worten, dass die Produktion nicht abnimmt, die Preise aber
sich im allgemeinen stets ungiinstiger gestalten. England hat
erheblich mehr Ware aufgenommen als letztes Jahr, ebenso ist
die Ausfuhr gestiegen nach Oesterreich-Ungarn, Frankreich und
Kanada, dagegen betrigt der Ausfall bei den Vereinigten Staaten
ziemlich genau 50 Prozent. Der Gesamtbetrag der Ausfuhr von
seidenen Bindern entspricht annihernd der letztjihrigen
Ziffer (Verminderung 2,2 Prozent) und auch der Durchschnitts-
wert hat kaum eine Aenderung erfahren; der Absatz nach den
einzelnen Lindern weist dagegen teilweise erhebliche Ver-
schiebungen auf, indem auch bei diesem Artikel die Ausfuhr
nach den Vereinigten Staaten um 50 Prozent zuriickgegangen
ist; Kanada hat ebenfalls weniger aufgenommen, dagegen haben
England und Australien mehr bezogen. )

Die Gesamtausfuhr belief sich in den ersten drei
Quartalen fiir

1910 1909
Ganz- und halbseidene Stiickware auf Fr. 80,384,700 75,425,800
Cachenez, Tiicher usf. s n 1,983,600  2,047,70)
Ganz- und halbseidene Bénder »  n 82,244900 32,974,700
Beuteltuch s » 3,906,900 3,613,700
Nih- und Stickseide " 2,540,300 2,517,600,
Kunstseide » n 2,108,200 3,566,900

Die Einfuhr von Seidenwaren hat in der Schweiz, im Ver-
héltnis zu der Einwohnerzahl, einen ganz bedeutenden Umfang
angenommen und die Moderichtung sorgt dafiir, dass der Ver-
brauch auslindischer Artikel bestindig zunimmt. Frankreich
und Deutschland bhaben ibren Absatz in seidener und halbseidener
Stiickware wiederum erheblich vergrossert; fiir Bénder ist ein
geringfiigiger Ausfall zu verzeichnen. Der Durchschnittswert
entspricht ungefibhr dem vorjihrigen: er ist um etwa 10 Prozent
niedriger als bei der schweizerischen Ausfuhr, da insbesondere
aus Deutschland billigere Halbseidenwaren bezogen werden.

Die Gesamteinfuhr stellte sich in den ersten drei
Quartalen fiir

1910 1909
Ganz- und halbseidene Stiickware auf Fr. 7,780,400 6,894,300
Cachenez, Tiicher usf. " » 459,800 410,400
Ganz- und halbseidene Binder » o 2,062300  2,147,00
Beuteltuch " on 8,200 4,900
Nih- und Stickseide i 798,700 815,400
Kunstseide n » 466,300 654,200

Ausfuhr von Seiden- und Baumwollwaren aus
der Schweiz nach den Vereinigten S8taaten, von Ja-

nuar bis Ende November 1910 1909

Seidene und halbseidene Stiickware 6,238,561 11,540,153
Seidenbinder 1,984,726 3,994,208
Beuteltuch 1,199,119 1,160,467
Floretseide 6,037,900 3,619,252
Baumwollgarne . . . . 1,138,207 1,006,631

1910 1909
Baumwoll- und Wollgewebe . 2,038,415 2,425,055
Strickwaren . .. 2144070 1,904,378
Stickereien 66,537,965 68,903,461

Italienische Ausfuhr von Seidengeweben. Es ist
in den ,Mitteilungen“ schon mehrmals darauf hingewiesen
worden, dass die Comasker Seidenstoffweberei, im Gegensatz zu
der Ziircher Industrie, sich seit lingerer Zeit in sehr guter
Verfassung befindet, trotzdem in Ziirich und in Como im grossen
und ganzen die gleichen Artikel unter &#hnlichen Verhiltnissen
hergestellt werden. Der italienische Fabrikant hat allerdings
ein bedeutendes inlindisches Absatzgebiet und giinstigere Pro-
duktionsbedingungen vor dem schweizerischen Industriellen voraus.
Die Vorteile bestanden aber von jeher, und sie allein vermogen den
Umschwung nicht zu erkliren; eine Reihe von Griinden, denen
die Wendung zum bessern zu verdanken sind, wurden schon.
frilher genannt. Wir verdffentlichen nunmehr die Ausfuhrzahlen:
der beiden letzten Jahre, die nach mancher Hinsicht weiterm
Aufschluss erteilen; zum Vergleich sind die entsprechendem
schweizerischen Ausfuhrziffern fiir das Jahr 1909 beigefiigt.

Es wurden ganz- und halbseidene Gewebe und Ticher aus-
fiihrt im Gewicht von

aus Italien ausder Schweiz
1908 1909 1909
Nach England . kg 70,700 349,700 810,200

» der Schweiz . . » 852,600 143,400 —
» der Tirkei , . . » 125,200 79,300 19,100
» Argentinien . » 80,500 78,700 68,400
» Aegyptem . | . . , 61200 75,200 2,600
» Frankreich . . n 111,600 70,900 140,900
» Oesterreich-Ungarn . , 25,600 34,200 171,000
» den Vereinigten Staaten , 20,700 33,600 278,600
» Deutschland . » 34,800 28,700 80,800

Ein Blick auf die italienischen Ziffern geniigt, um die Un--
richtigkeit der Angaben darzutun, soweit es sich um die Awsfuhr
nach der Schweiz handelt. Der Posten des Jahres 1908 ist.
derart iibertrieben, dass die italienische Zollbehorde durch ein:
Rundschreiben die Exporteure zu einer genauen Deklaration:
angehalten bat; die Wirkung ist nicht ausgeblieben, aber auch:
die Menge von 143,400 ist falsch und irrefiilhrend (die schweize:-
rische Handelsstatistik verzeichnet als Einfuhr aus Italien eimer
Betrag von nur 25,400 kg), indem sie in der Hauptsache Sen-
dungen mach England und wohl auch nach Holland, Belgien und
Deutschland umfasst, Im iibrigen tritt in dieser Zusammen-
stellung die ganz bedeutende Rolle, die England auch fiir den
Absatz italienischer Seidenwaren spielt, deutlich zutage, ebenso
interessant ist aber die Tatsache, dass der Orient, speziell die
Tiirkei und Aegypten, ganz hervorragende Abnehmer italienischer
Erzeugnisse sind, und dass die schweizerische Ausfuhr nach
Argentinien, die sich in den letzten Jahren stark entwickelt
bat, immer noch von Italien iiberfliigelt wird. Fiir die Leistungs-
fihigkeit der Comasker Industrie spricht endlich auch der Um-
stand, dass italienische Seidengewebe, trotzdem sie dem fran.
z0sischen Generalzoll unterliegen, sich in Frarckreich eines nam-
haften Absatzes erfreuen.

Zur Lage der italienischen Baumwollindustrie.

Die italienische Baumwollindustrie hat, vielleicht in ver-
mehrtem Masse als diejenige der andern Linder, unter der Un-
gunst der Zeiten zu leiden. Die seit Monaten durchgefiihrte
Betriebsreduktion hat vorliufig keine Besserung gebracht und
8o hat der Verband der italienischen Baumwollindustriellen die
Abhaltung einer grossen Versammlung beschlossen, um iiber
gemeinsame Massnahmen zu !beraten, und wohl auch um einen
gewissen Druck auf die Firmen auszuiiben, die sich von der
Reduktion bisher ferngehalten haben.

Die Versammlung hat am 2. Dezember unter dem Vorsitz
des Senators E. Ponti, des friihern Biirgermeisters von Mailand.
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und Prisident der Contonificio Furter, stattgefunden. Die Teil-
nahme war gross, denn es waren 97 Firmen anwesend, die 3,2
Millionen von den zirka 41/2 Millionen Spindeln und 69,000 Stiihle
Z‘)“ den zirka 120,000 Webstiihlen vertraten. Zwei Kommissionen
hatten _d’e Verhandlungen vorbereitet, Die eine erstattete Bericht
‘:{h‘:]" die .No.twendigkeit der Zollriickvergiitungen auf eingefiihrte
\0 ma.tenahen und der Ermiissigung der Frachtkosten. Stiitzten
?lliceh dxes.e Massnahmen auf die Mitarbeit der Regierung, so war
ZUni:;V:‘te- Kommxx?sion auf Selbsthilfe bedacht, Sie empfahl
- V; beme' Ve.rembarung in dem Sinne, dass in der Spinnerei
m Stuederel die Arbeit wihrend eines vollen Wochentages
gleichenn “;n) ruben sollte (short time) oder aber es sollte im
Werdep el'ha.iltms eine Zahl Spindeln und Stiihle stiligestellt
26 4 % s Wﬂf‘d.e das eine Einschrinkung der Produktion von
Py llA 177 Mlll‘IOI'len kg bedeuten. Dann sollte die Ausfuhr
nd ¥ lllsfuhrprim‘uen, durch Griindung von Genossenschaften
LBt ot ?Uf§0rganxsationen und durch Entsendung fihiger junger
e 46“ .d.le Verkaufsplitze derart gefordert werden, dass sie
lonos Mllhon.en (voraussichtliche Ausfuhr pro 1910) auf 55 M.il-
fiihry anZPsta{g«’tn vermége. Zu diesem Zweck sei aber die Ein-
el'f(m;lgremhmt]xcher Verkaufsbedingungen und Mindestpreise
dar & el;'lch: dann lasse sich auch ein Fonds zur Unterstﬂtzung
ke usfuhr und des short time bilden, welch letatere die Spinnerei
lione“ it nicht weniger als 12/2 Cent per kg, d. h. zirka 25 Mil-
i 0 Lire belaste. Eine dritte Kommission endlich befasste
W mit der Anwendung des Gesetzes iiber die Besteuerung der
asserkriifte und verlangte, dass bei den Industrien, die Wasser-
di":f‘:rver.wenden, die Steuer (von hichstens 5 Lire per HP) auf
urbine, nicht aber auf die verwendete Wassermenge be-
rechuet werden solle.
Nach reichlich benutzter Diskussion wurden Beschliisse ge-
* t, die die Regierung auffordern fiir eine zweckmissige Durch-
u.h"““g der Zollriickvergiitungen (drawback) und fiir die Er-
:'chterung der Frachtkosten, sowie fiir eine richtige Besteuerung
er Wasserkraft zu sorgen. Die Vorschlige betr. short time, Ex-
Poftfﬁrderungen usf. wurden einer besondern Kommission zum
Weitern Studium iiberwiesen. _
Den Wiinschen zahlreicher Industrieller, die in den nichsten
en ablaufende Vereinbarung betr. Betriebseinschrinkung bis
pril, oder doch bis Ende Januar 1911 zu verlingern, konnte
ll‘l.cht entsprochen werden, da immerhin eine Anzahl bedeutender
h}rmen der Abmachung noch fernstehen. Man einigte sich dahin,
e Vereinbarung noch vierzehn Tage aufrecht zu erhalten und
den Beitritt dieser Firmen zu gewiirtigen; finde ein solcher nicht
Bfatt, 80 werde man iiber die endgiiltige Auflosung dieser Ver-
Cinbarung zu beschliessen haben. Auch in diesem Fall wiirden
?bel‘ die von der Versammlung ernannten Kommissionen die
ihnen erteilte Aufgabe durchzufiihren suchen.

ﬂﬁ Sozialpolitisches. {3&-&

Arbeiter-Statistik und Lohne in der Textilindustrie
in Elberfeld und Barmen.

Der Bericht der Elberfelder Handelskammer enthilt iiber
Elberfeld folgendeS tatistik seitens der Rheinisch-westfilischen
oxtil-Berufsgenossenschaft :

fags

1

Tag
Apr:

Durchschnittslshne
(Arbeiterinnen und

Jahe éta:b}lii:; ?g:’;&:y::é deﬂg};;i jiingere Leute inbegriffen)
ments Kinderinbegriff.) 2 ne per Jahr per Woche
in Mark in Mark
1886 120 5,901 4,408,338 747.05 14.35
1887 121 5,838 4,473,063 766.20 14.70
1888 128 6,125 4,821,287 787.15 15.15
1889 131 6,332 5,216,430 823.80 15.85
1890 127 6,484 5,249,381 809.60 15.60
1891 128 6,491 5,220,336 804.20 15.50
1892 128 6,377 5,070,384 795.10 15.30
1893 125 6,464 5,188,701 802.70 15.40
1894 126 6,207 4,945,170 796.70 15.35
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1895 128 6,646 5,448,922 819.90 15.80
1896 125 6,899 5,695,514 825.80 15.90
1897 127 6,870 5,175,657 840.70 16,15
1898 122 6,718 5,725,338 852.25 16.40
1899 125 6,887 6,061,056 880.10 16.95
1900 298 6,749 6,117,827 909.50 17.45
1901 133 6,147 5,558,658 904.30 17.40
1902 133 6,300 5,803,778 921.25 17.70
1903 131 6,437 5,927,767 920.90 17.70
1904 133 6,390 5,902,974 923.80 17.75
1905 130 6,571 6,191,551 = 942.25 18.10
1906 128 6,783 6,519,263 961.48 18.49
1907 136 6,881 6,867,329 998.01 19.19
1908 184 6,780 6,724,219 994,71 19.13
1909 134 7,196 7,163,014  1005.19 19.33

Nach einem geringen Riickgang im Jahr 1908 sind die Durch-
schnittslohne, wie in den Vorjahren, wie man sieht, auch wieder
etwas gestiegen.

Die gleichzeitig unternommene Enquéte in Barmen durch
die oben erwihnte Genossenschaft ergibt folgendes Bild iiber die

Entwieklung in den letzten zehn Jahren:

Durchschnittslshne
(Arbeiterinnen und

Zahl der Arbeiterzahl

Hohe jiingere Leute inbegriffen)

I
in Mark in Mark

1900 788 18,487 17,015,593 920.— 17.70
1901 875 17,892 16,465,304 920.— 17.70
1902 892 19,029 17,773,851 934.— 18.—
1903 922 19,865 18,891,581 951.— 18.30
1904 930 20,278 19,312,789  952.— 18.30
1905 895 20,990 20,174,962 961.— 18.50
1906 940 21,705 21,741,397 1,001.68 19.26
1907 967 22,396 23,284,475 1,039,67 19.99
1908 968 22,536 23,665,540 1,050.12 20.19
1909 946 24,029 25,257,060 1,051.11 20.21

In Barmen wie in Elberfeld verfolgen demnach die Léhne
eine regelmissige -aufsteigende Richtung und in dem erstern
Bezirk sind sie eher etwas hdher.

m Industrielle Nachrichten m

The African 8ilk Corporation Limited. Nach dem
»Berl. Tagbl.“ wuarde unter dieser Firma eine Aktiengesell-
schaft mit einem Kapital von 150,000 Lstr. gegriindet mit dem
Sitz in London und Zweigbureaus in Briissel und Berlin. Die
Gesellschaft bezweckt die Einfiilhrung der Seidenraupenzucht in
Zentralafrika. Es handelt sich um die Zucht des afrikanischen
Seidenwurmes, speziell der in Gruppen lebenden Art; ferner soll
die Gesellschaft Seidenhandel betreiben. Es sind bereits Ver-
trige zwischen den hauptsichlichsten deutschen, englischen und
belgischen Kolonialgesellschaften und Handelshdusern des bel-
gischen Kongo, Kameruns, Nigerias, Deutsch-Siidwest- und
Deutsch-Ostafrikas, Rhodesiens und den andern Kolonien abge-
schlossen worden, Auf Grund dieser Vertrige haben sich diese
Gesellschaften verpflichtet, vorliufig wihrend der niichsten zehn
Jahre auschliesslich durch die Hinde der ,Afrikanischen Seiden-
gesellsehaft in Berlin die auf ihren Gebieten geerntete, bezw.
erzeugte Seide gehen zu lassen: die Gesellschaft wird dafiir 25
bis 50 Prozent des auf den Verkauf entfallenden Gesamtnutzens
beanspruchen. Im zweiten Jahr des Bestehens wird die Menge
der Rohstoffe, die von den genannten Firmen zu liefern wire,
auf 25,000 Kilogramm geschitat.

Nach einem Bericht des Sachverstindigen Paul Kueller konnen
2000 Bdume auf ein Hektar gepflanzt werden, jeder Baum wiirde
Nahrung fiir jihrlich zwei Generationen Raupen liefern. Die
Afrikanische Seidengesellschaft m. b. H. hat der African Silk
Corporation Limited alle ihre Versuchsstationen, Pflanzungen
und das Material ihrer Niederlagen in Bukoba am Ira, am
Victoria-Nyansa-See (Deutsch-Ostafrika) abgetreten; ferner alle
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ihre Besitzungen am britischen Uganda, die von der englischen
Regierung erworben wurden. Hierfiir, wie fiir die Vertrige
wurden der Afrikanischen Seidengesellschaft 35,000 ginzlich libe-
rierte Vorzugsaktien zediert, wihrend sie gleichzeitig fiir 20,000
Lstr. Aktien der African Silk Corporation zeichnete.

Englische Baumwollindustrie. Auf Veranlassung des
Vorsitzenden des Verbandes der englischen Baumwollindustriellen,
des Herrn Macara in Manchester, erlassen mehr als 900 Baum-
wollindustrielle und Kaufleute von Lancashire ein Manifest, in
welchem es wortlich heisst: ,Wir Spinner, Weber, Drucker,
Ausriister, Kaufleute usw. der Baumwollbranche betonen, dass
es unsere Ueberzeugung ist, dass der Freihandel das beste
wirtschaftliche System fiir das Laund darstellt und dass jeder
Versuch, einen Zolltarif im Sinne des Schutzzolles herbeizufiihren,
die Baumwollindutrie in bedeutender Weise schidigen und dem
Lande als solchem grosses Ungliick zufiigen wiirde.“

Baumwollmarkt. Ueber die Situation auf dem Baum-
wollmarkt teilt die Firma Knoop & Fabarius in Bremen
folgendes mit:

Nach aufgeregten Tagen, in denen unter dem Drucke der
Ungewissheit tiber die mit Spannung erwarteten Census- und
Bureauverdffentlichungen eine stetig wechselnde Stimmung in
die Erscheinung trat, schliessen die Mirkte auf den Bureau-
bericht hin stramm. Die diesjibrige Ziffer iiberstieg die all-
gemeinen Erwartungen und fiihrte daher eine starke Abschwi-
chung der Terminnotierungen, besonders in Amerika, herbei,
wihrend Liverpool sich einem solchen Einflusse nur in engen
Grenzen hingab und der Siiden sich demselben ganz und gar
entzog. Wir unsererseits vermogen die angefiihrte Entkornungs-
ziffer nicht baissegiinstig auszulegen, wenn wir iiberhaupt an
eine Auslegung derselben herantreten wollen, denn wir kénnen
uns von dem Gedanken nicht trennen, dass in diesem Jahre
angesichts der hohen Preise die Entkérnung schneller denn je
vor sich gegangen sein muss, und dass es durchaus nicht un-
wahrscheinlich ist, dass bis 1. Dezember in der Tat sich 90
Prozent der Ernte als entkornt herausstellen werden. Ist dies
aber auch nur anndhernd richtig, muss man unbedingt mit einer
Minderversorgung rechnen, welche die Interessen der Textilindu-
strie fiir den kommenden Sommer allerwirts auf das ernsteste
gefihrdet! Und dabei tritt die entschiedene Besserung in der
Lage Manchesters immer deutlicher zutage und riickt fiir das
Jahr eine Konsumziffer in den Bereich der Wahrscheinlichkeit,
der gegeniiber selbst eine Ernte von 12 Millionen als unge-
niigend bezeichnet werden miisste! Dass bei solchen Aussichten
ein Preisriickgang — von voriibergehenden Schwankungen nach
unten abgesehen — schier undenkbar ist, darf man wohl mit
vollem Rechte annehmen. Soweit geschrieben, erreicht uns der
Bureaubericht mit einer Schétzung von 11,426,000 Ballen. Diese
Ziffer rief eine wilde Erregung hervor und trieb den Markt in
die Hohe. Man sieht, wie ernst man offenbar in allen Kreisen
nunmehr die Lage ansieht, denn nur eine ausgesprochene Furcht
vor einer wirklichen Baumwollnot kann bei der gegenwirtigen
Wertlage fiir Baumwolle eine Hausse hervorrufen. Wir unserer-
seits, das mochten wir aus innerster Ueberzeugung heraus immer
wieder sagen, teilen diese Furcht, und wenn wir auch solch
wilde Bewegung, wie wir sie jetzt erleben, fiir durchaus un-
gesund halten, auch davon iiberzeugt sind, dass es ein Unding
ist, jetzt schon ein Preisniveau erzwingen zu wollen, welches
fiir die Monate der knappesten Versorgung im Jahre berechtigt
sein mag, so miissen wir doch sagen, dass uns die Lage an
sich so ernst erscheint, dass wir dringend raten zu miissen
glauben, iiberall den ganzen Bedarf in Rohstoff bis zur neuen
Ernte zu decken, um sich einen ungestdrten technischen Betrieb
zu sichern. Dabei sollte man jedoch feste oder gar aufgeregte
Mirkte unbedingt vermeiden, denn Riickschliige konnen wund
werden nicht ausbleiben.

Ueberproduktion an Baumwollwaren. Die ,New-
Yorker Handelszeitung** verdffentlicht ein lingeres Interview mit
einem angesehenen nordamerikanischen Baumwollindustriellen
S. B. Tanner. Darin wird die in den letzten Jahren zutage ge-
tretene Sucht der Baumwollindustriellen der Vereinigten Staaten

und Europas, bestindig ihre Erzeugung zu vermehren, wihrend
die nordamerikanischen Baumwollpflanzer durch die Beschiifti-
gung mit anderen Kulturen neben dem Baumwollbau ihre Er-
zeugung in Schranken hielten, als ein durchaus verfehltes Vor-
gehen bezeichnet. Wer derzeit in den Vereinigten Staaten eine
neue Fabrik fiir Baumwollwaren baue, und es fehle noch immer
nicht an solchen Leuten, begehe eine nahezu verbrecherische
Verschwendung besser zu beniitzender Kapitalien und biirde
den Gemeinden, wo sich diese Fabrik befindet, eher eine Last
auf, als dass er ihnen eine Wohltat erweise, denn auf eine
dauernde Beschiftigung der zugezogenen oder sesshaften Arbeiter
solcher Fabriken sei nicht zu rechnen.

Leinenweberei. Ueber die Lage der Leinenweberei
in Deutschland referierte Herr Max Pincus in Neustadt
(Schlesien) in der kiirzlich stattgebabten Hauptversammlung des
Verbandes deutscher Leinenindustrieller. Er erstattete ein im
ganzen befriedigendes Bild iiber den Geschiiftsgang in der Leinen-
weberei, besonders in der Damastweberei. Wihrend im
ersten Halbjahr der Geschiiftsgang noch immerhin schleppend
gewesen wire, hitte die Nachfrage pach Fabrikaten im dritten
und vierten Quartal sich erheblich gebessert, da einerseits bei der
Kundschaft Bedarf vorlag, anderseits aber die Fabrikanten selbst
nur iiber geringfiigige Vorrite verfligten, welche bald geriumt
wareu. Die augenblickliche Lage sei so, dass in einzelnen
Artikeln tatsichlich Ware fehle. In dem Zweige,
welchen der Redner vertritt, waren fiir mindestens zwei bis
drei Monate Auftrige vorhanden. Eine recht gute Belebung
hitte besonders das Auslandsgeschift und vor allem das-
jenige mit den Vereinigten Staaten von Nordamerika
erfahren. In den letzten neun Monaten sei die Ausfubr nach
dort um zirka 25 Prozent grosser als im gleichen Zeitraum
des Vorjahres gewesen. Allerdings die Verkaufspreise wiren
im ganzen noch nicht der verstirkten Nachfrage und der Hohe
der Garnpreise auch nur annihernd entsprechend gestiegen. Ge-
heimer Kommerzienrat Weinert in Lauban beurteilt die Lage
in der Taschentiicher-Weberei nicht ganz so giinstig
wie der Vorredner. Obwohl die Nachfrage nach Ware gestiegen
sei und man gendtigt wire, vom September ab teilweise mit
Ueberstunden zu arbeiten, hitten sich die Verkaufspreise selbst
noch wenig giinstig gestaltet. Im Anschluss an diese Referate
wurde von verschiedenen Rednern der Wunsch ausgesprochen,
dass der Verband deutscher Leinen-Industrieller Massnahmen
treffen solle, um auf geeignetem Weg dem Missbrauch von
falschen Qualitits-Bezeichnungen in der Textilindustrie entgegen-
zutreten. Ueber bestimmte Zweige der Leinenweberei berichtete
nach Herr Oskar Wolff-Stadtoltendorf, welcher ebenfalls fiir die
Leinenweberei bessere Preise wiinschte. Dr, Wolff-Cassel be-
zeichnete den Geschiiftsgang dieses Jahres als im ganzen be-
friedigend.

Flachsernteaussichten in Russland. Zu den gegen
Mitte Oktober in der Torg, Prom. Gazette verdffentlichten An-
gaben iiber die Flachsernteaussichten in Russland sei noch die
nachstehende erginzende Mitteilung, die dem Kaiserlichen General-
konsulat in St. Petersburg von unterrichteter Seite zugegangen,
gebracht : .

Der Erntebericht in der Torg. Prom. Gazette diirfte den Tat-
sachen entsprechen, Man glaubt nicht, dass das Ernteergebnis
zu pessimistisch gehalten ist. Einige in dem betreffenden Artikel
enthaltene Daten sind, wie es scheint, sogar zu giinstig gehalten,
wenn man private Mitteilungen in Betracht zieht.

Es steht jedenfalls fest, dass die diesjihrige Ernte quanti-
tativ nicht iiber mittel ist. Qualitativ ist sie sehr verschieden
ausgefallen, doch scheint die Ernte in den Slanezdistrikten im
Vergleich zu 1909 eher schlechter als besser zu sein. Nach
privaten Mitteilungen aus dem Innern d:s Reichs ist der Flachs
dort vorwiegend schwach und kurz geraten. Ueber die Qualitit
der geweichten Flachse lidsst sich noch kein bestimmtes Urteil
fillen, da die Zufubhren bis jetzt noch sehr unbeutend sind.
Die ersten Proben wiesen, wie stets, Spuren iibereilter Bear-
beitung auf. Die Qualitit war bei Flachsen neuer Ernte in
einigen Gegenden entschieden besser als im vorigen Jahre. —
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Da der Bauer nach Realisation einer guten Getreide- und Lein-
saz:ternte sich mit der Flachsbearbeitung nicht beeilt, diirfen
grossere Zufuhren nicht vor einem Monat zu erwarten sein,
g“d erst bei grﬁsse.ren Mengen wird man die Durchschnittsgiite
er neuen Ernte mit einiger Sicherheit bestimmen konnen.
- ::;; belgischen Flachs- und Leinenwarenmarkte.
wud on fra%e nac!] 'I‘USSIB(?heD Fldchsen hat sich gebessert,
lich 1, da}n en em:ge Umsiitze zu steigenden Preisen, nament-
85 S 1e lllft.gerosteten' Genres, statt., — In blauen flan-
Kiiufor :ﬂd Flafhsen ist der Markt weniger animiert. Die
Wﬁhnlicbem znruckhaltgnder, und die Preise sind fiir die ge-
Leinen_n Genres weniger gut behauptet. — Die Preise fiir
bleibt, sgp und ‘iVerggarne sind'feste.r als je. Die Spinnerei
stioge r zuruck.l)a}tend und bringt ihre Preise mit den ge-
genen Rohmaterialien in Einklang. Man quotiert:
Paket zu 3 Biindel

23 :: Leinengarn (aus russ. Flachs) Kette . Fr. 25—271/s
il " w o m e e ., 22-231%
40 op ” Schluss . . . . . . , 21—26
- 5 ) )
1 :r Werggarn (aus russ. Werg) Kette . , 34—87
26 e: ”» n ,, Schuss ., , 3283
90 er 7 Y] T % Kette . ’ 25—‘271/2
9 » 5 55 y»  Schuss . ,, 23—24
. or ¥ v , Kette . | 23—2
“2.er Schuss . ,, 21—22

» bh) ” "
J utegarne verkehren rubig zu unverinderten Preisen. —

n 1 : .
Leinenwaren hat der Absatz, pamentlich im Inlande,
€twas nachgelassen.

in jeder beliebigen Form bei gleichen oder dhnlichen Geschiiften
beteiligen, oder bei Unternehmungen, die in irgend einem Zu-
sammenhang mit dem Zweck der Gesellschaft stehen, eine solche
Beteiligung im Interesse der Gesellschaft liegt. Das Grund-
kapital betrigt 2,000,000 Fr., eingeteilt in 4000 voll einbezablte,
auf den Inbaber lautende Aktien im Nominalbetrage von 500 Fr.
Prisident des Verwaltungsrates ist Beat Stoffel in St. Gallen;
als Delegierter des Verwaltungsrates und zugleich Direktor
wurde gewidhlt: Ernst Staehelin in Lichtensteig. Es be-
sitzen ferner Kollektivprokura der Subdirektor Alfred Stoffel
in Schmerikon und der Prokurist Edwin Keller in Wattwil.

Ueber die St. Galler Feinwebereien A,-G. wird uns noch ge-
schriehen :

,Die St. Galler Feinwebereien A.-G. beschiftigen rund 1400
Moussline-Webstiihle und sind hinsichtlich der Zahl letzterer das
grosste Geschiift seiner Art in der Schweiz. Nun fehlte nur
noch, dass es eines schinen Tages hiesse: ,Ziircher Feinweberei
A.-G. in Wald“ und dann wiirde das ganze Mousseline-Geschift
in zwei starken Verbinden beherrscht, bhoffentlich aber dann
nur so, dass eine gesunde Stabilitit dabei herauskommt, wobei
sowohl der Weber, wie der Sticker zufrieden sein kdnnen.

Ein fester Verband unter den einzelnen Branchen ist eben
doch von ungeheurer Wichtigkeit und auf diesem Wege wiirde
namentlich in der Schweiz die Fabrikation wieder gedeiblich
entwickelt werden konneo. Aber es gehirt eine ausgezeichnete
Organisation dazu und eine unbedingte Verbandstreue der ein-
zelnen ; der Erfolg kann dann unmoglich ausbleiben.“

D¢ Mode- und Markiberichte VA A

Firmen-Nachrichten ﬁﬁ{ga

Schweiz. — Riiti (Ziirich). Unter der Firma Textil-
1100 Riiti-Ziirich hat sich am 2. Dezember eine Aktien-
gese'llschaft mit Sitz in Riiti-Ziirich gebildet. Das volleinbezahlte
r:tt“;nkapital betrigt sechs Millionen Franken. Der Verwaltungs-
R esteht aus den Herren: John Syz, Ziirich (Prisident);
16gg-Honegger, Ziirich (Vizeprisident); Biihler-Honegger, Ziirich;
y ebel‘-H.onegger, Ziirich; Oberst Gugelmann, Langenthal; Jenny-
tirst, Ziegelbriicke; A. Hoffmann, Ziirich; Dr. Gwalter, Rappers-
Wil; Prof. Dr. Zangger, Ziirich,
wel, Lweck der Gesellschaft ist die Beteiligung an Industrieunter-
Diem‘mgeu, insbesondere der Textil- und Textilmaschinenbranche.
'1® ,N.Z.Z.“ schreibt dazu: Es handelt sich demnach um
e Trustgesellschaft, deren Bildung bei der fortschreitenden
d.eberftihrung unserer mittelgrossen Industrieunternehmungen in
‘¢ Aktienform von nicht gewdhnlicher Bedeutung ist. Die Aktien
f:t:zber Unternehmungen finden erfahrungsgemiss niemals einen
soh aften und umsatafihigen Markt und stellen deswegen meist
"Iwer realisierbare Werte dar. Durch die Vertrustung solcher
itel werden Kapitalien mobilisiert und grosse Aktienstocks in
$achkundiger Hand vereinigt; beides liegt in hohem Masse im
Dteresse unserer Industrie und unserer Volkswirtschaft.

Aus der Zusammensetzung des Verwaltungsrates darf ver-
'“_‘ltet werden, dass es sich um Ueberfiilhrung der Mecha-
Dlschen Seidenweberei Riiti und der mit ihr liierten
a8chinenfabrik Riiti vormals Caspar Honegger
D die Trustgesellschaft handelt. Diese beiden Gesellschaften
baben gehon bisher die Form der Aktiengesellschaft. Die Seiden-
Weberei Riiti verfiigt iiber ein Aktienkapital von zwei Millionen
F“""llken, die Maschinenfabrik iiber ein solches von drei Millionen.

— 8t. Galler Feinwebereien A.-G. in Lichten-
8teig. Mit Sitz in Lichtensteig wurde eine Aktiengesellschaft
8egriindet. Die Gesellschaft bezweckt die Errichtung und den

Strieb von Feinwebereien und verwandter Geschifte in der
Schweiz und im Ausland, und im speziellen die Uebernahme
Und den Betrieb der Geschifte der Firma Widmer, Staehelin
und Cie, in Lichtensteig und Schonengrund, sowie der drei
Fabriken von Beat Stoffel in St. Gallen, Die Gesellschaft kann
duch Filialen und Agenturen im In- und Ausland errichten, sich

Seide.

Trotz dem etwas flauen Geschiftsgang in der Fabrik bleiben
die Preise auf dem Rohseidenmarkt gut gehalten. Japan und
China hatten ziemlich starke Verk#ufe in feinern Titres nach
Nordamerika, weshalb die europidischen Mirkte aus der Hausse
im fernen Osten auch Vorteil zogen. Im ganzen genommen ist
der Umsatz zurzeit nicht bedeutend.

Seidenwaren.

Trotzdem es wiederholt geheissen hat, die Mode sei Seiden-
geweben giinstig, so hat man doch keine besondere Ursache,
vom Geschiftsgang in der Fabrik erbaut zu sein. Es fehlen
durchwegs das frisch- pulsierende Treiben und die lebhafte Be-
titigung, wie sie durch ausgiebige Bestellungen und durch eine
ausgeprigte Mode etwa bewirkt werden. Das Jahr geht zu Ende,
ohne die mancherlei gehegten Hoffnungen erfiillt zu haben; mdge
das kommende die diesjihrigen Scharten wieder auswetzen.

Baumwolle.
Notierungen der Ziircher Borse fiir Baumwollgarne vom 9. Dez.
Gewohnliche bis beste Qualitiaten.

a. Zettelgarne. per Kilo

Nr. 12 Louisiana (pur) Fr. 2,64 bis 2.74
, 16 ,, » 268 , 2.8
» 20 " » 272 , 282

Nr. 88 Louisiana Calicotgarn Fr. 3.10 bis 3.20
» D0 Mako cardiert s 425 , 445
s 10 4 n s D— , 520
. 70 , peigniert , 560 , 580
, 80 , cardiert s 570 , 6.—
. 80 , peigniert , 640 , 7.—

b. Schussgarne.

Nr. 12 Louisiana (pur) : Fr. 2.64 bis 2.74
, 16 » . . 268 , 278
. 20 " ITa. a 272 , 282
, M ,, Calicotgarn » 310 , 3.20
, 60 » ” s 350 , 370 .
, 10 Mako s 47, 495
, 70 , peigniert s 030 , 590
» 80 , cardiert s 020 , 540
, 80 , peigniert , 090 , 6.20
. 120 » » 110 , 7.30
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c. Biindelgarne.
Nr. 12 Louisiana (pur)

per 10 engl. Pfd.
Fr. 1250 bis 13.—

» 16 ,, » 1270 , 1320
» 20 Kette Louisiana . 18— , 1350
» 30 ., » . 147 , 1550
. 40 , , 15— . 1675
» 00 Mako » 28— , AU—
» 80 , peigniert » 30.— , 33—

EEESESELE TR T RS

Schnellschuss fiir Bandwebstiihle.
Patent J. Miiller in Frick.

Das moderne Bestreben, den Bandwebstuhl mit Sagelade
durch erhohte Tourenanzahl leistungsfihiger zu machen,
fithrte zu allerlei Aenderungen am Schussgetriebe. Eine
gliickliche Losung dieser Aufgabe bringt uns der Schnell-
schuss fiir Bandwebstithle, Patent J. Miller in Frick, der
sich durch Einfachheit und iusserste Soliditdt auszeichnet.

Der Gang der Schiftli kann dabei beliebig beschleunigt
werden, wobei stets der Beginn und der Schluss der Schiffli-
bewegung ein langsamer und nach und nach sich steigender
und wieder abnehmender ist, so dass das Schiffli in der

B e U SN S

Stellung der Lade vor dem geoffneten Geschirr in seinem
schnellsten Gang ist. Ein Schlagen des Ladenrechens oder
Fallieren des Schusses ist ganz ausgeschlossen.

Der Antrieb des Schusses erfolgt von der Schwungstange
aus mittelst exzentrischem Antriebsrélleli und ovalem Kreuz-
baumrad. Das Verindern des Schwunges am Stuhl hat
keinen Einfluss mehr auf den Schuss.

Vom Schusskreuzbaum aus geht ausserhalb des Stuhls
senkrecht nach oben das Schusstriebstingli, das aher nicht
wie bisher den Schuss direkt in Bewegung setzt, sondern
verstellbar mit einem Gelenk am eigentlichen Schussschieber
befestigt ist. Dieser Schussschieber ist mit dem einten
Ende beweglich mittelst Dreharm am Hinterstud befestigt,
wihrend das andere Ende mit dem Schussschlitten ver-
bunden ist.

Der Schussschlitten wird also bei der zweischiissigen
Anlage des Schusskreuzbaumes beim einten Schuss abwirts
und beim néchsten Schuss aufwérts getrieben. Statt der
bisherigen Schusstrettli, die mittelst Saiten mit dem Laden-
rechen verbunden waren, ist nun der Schussschlitten fest
mit einer endlosen Gelenkkette verbunden. Diese Gelenk-

kette liuft vom Schussschlitten aufwirts nach einer Rolle,
von da abwirts nach und in den Ladenbaum. Da erhilt
sie mittelst Zahnrider den ndtigen wagrechten Gang, wobei
auch die Verbindung mit den Ladenrechen bewerkstelligt
wird und schliesslich lauft sie wieder nach oben an den
Schussschlitten. Es ist klar, dass je nach der Bewegung
des Schussschlittens ab- und aufwirts, die Ladenrechenbe-
wegung hin und her crfolgen muss. Der Ausgang des
Schussschlittens wird mittelst der Triebzunge an der Achse
des ovalen Triebrades regliert, die Zeit des Schusses mittelst
dem exzentrischen Rolleli. Fiir jede Lade auf demselben
Stuhl ist derselbe Schuss verwendbar; die so umstindlichen
und teuren Saiten fallen ganz weg. Diese neue Schuss-
anlage ist auch fiir mehrschifflige , Kreis“- und Doppel-Laden
verwendbar, solid und fir den Weber &usserst einfach zu
reglieren.

Der Erfinder ist gerne bereit, Interessenten den Schuss
im Gang zu zeigen. P. R.

g

Verfahren, die mit Metallsalzen beschwerte Seide
haltbarer zu machen.
Von Dr. Otto Meister in Zirich. (D. R.-P. Nr. 223,883.)

Die in der Seidenfirberei jetzt hauptsdchlich angewandte
Beschwerungsmethode, die Zinn-Phosphat-Silicatbeschwerung,
bringt in den hoheren Beschwerungsgraden bekanntlich grosse
Gefahren fiir Stirke und Elastizitit des Seidefadens mit
sich, so dass daraus hergestellte Stoffe, hauptsichlich schnell
am Licht und beim Erwdrmen, ibrigens auch nach kir-
zerer oder langerer Zeit beim blossen Lagern oft so schwach
und briichig werden, dass sie vollstindig unbrauchbar sind.

Als ein Mittel, diesen Gefahren zu steuern oder sie
wenigstens zu vermindern, ist die Behandlung der zinnbe-
schwerten Seide mit Rhodanverbindungen bereits bekannt
und in Verwendung. Es wird aber als Uebelstand empfunden,
der dem Rhodanverfahren anhaftet, dass infolge der iiberaus
empflndlichen roten Ferrirhodanreaktion die Seide dadurch
der Gefahr ausgesetzt ist, mit den leisesten Spuren von
Eisen rote Féarbungen anzunehmen.

Diesem Fehlen wird ausgewichen durch Ersatz des Rho-
danammons durch sein Isomeres, den Sulfoharnstoff, ein
Korper, der mit dem Rhodanammonium die gleiche Zu-
sammensetzung hat, aus ihm durch blosses Erhitzen dar-
stellbar ist und leicht auch wieder in Rhodaniir sich zu-
riickverwandelt. Dieses Material ist aber gleich wie das
anderweitig vorgeschlagene Hydrochinon und die Hydro-
chinonsulfosdure in der Praxis zu teuer, besonders bei dem
niedrigen Preis, den die Seidenindustrie fir die Verwendung
der Schutzbehandlung nur glaubt anlegen zu diirfen.

Diesem Bediirfnis nach weniger hohen Erstellungskosten
kommen die Vorschlige der Behandlung mit Diastafor oder
mit Thiosulfaten entgegen.

Vorliegendes Verfahren, der beschwerten Seide, ohne
ihren Griff und Glanz zu beeintrichtigen, die Eigenschaft
grosserer Haltbarkeit beim Lagern und Gebrauch gegen die
Wirkung des Lichtes, der Luft und der Feuchtigkeit zu
erteilen, ohne sie gegen Eisen empfindlich zu machen, be-
steht darin, sie mit den Aldehyden der einwertigen Alko-
hole oder deren Verbindungen mit Bisulfiten zu behandeln.
Wie die Patentschrift angibt, gentugt es, der Seide in das
nach dem Férben iibliche Avivagebad oder auch in fritheren
Stadien des Beiz- oder Férbeprozesses einen Zusatz von
1—5 %o dieser Aldehydverbindungen, z. B. Formaldehyd-
Natriumbisulfit, zu geben oder in irgendwelcher gangbaren
Weise die beschwerte Seide oder daraus hergestellte Gewebe
mit einem Gehalt an genannten Stoffen zu versehen, um
sie bei gleichbleibender Schonheit wesentlich dauerhafter
und haltbarer zu machen.
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Schweizerische Exportverhiltnisse und die schweize-
rische Konsularreform.

. Die misslichen Jahresergebnisse vieler unserer einheim-
ischen industriellen Unternehmungen, namentlich auch auf
dem Gebiet der Textilindustrie, lassen es angezeigt scheinen,
die Schaffung zweckdienlicherer Exportmoglichkeiten durch
Mithilfe der schweizerischen Konsulate im Ausland etwas
néher ins Auge zu fassen.
~ Wir ‘haben in letzter Zeit in unserm Blatt einige Be-
%chte mitgeteilt, wie sie z. B. von Osterreichisch-ungarischen
.honsuln tber Industrie- und Absatzverhiltnisse in den von
:inen bewohnten Lindern nach der Heimat geschickt wer-
D, um der Industrie und dem Handel des eigenen Landes
Nitzliche Anhaltspunkte zu geben. Insofern solche Berichte
nicht zu allgemein gehalten sind, sondern sachlich und
griindlich orientieren, diirften sie dem Ausbau des Exportes
Seill‘ forderlich sein. Solche Informationen aus dem Ausland
ﬁ_len uns oft. Bezeichnend ist, was z. B. vor Monaten ein
llta}‘belter der ,N.Z.Z*“ in einem Vergleich zwischen
Oe..glen und der Schweiz tiber den Export nach dem nahen
rlent schrieb,
ae ﬁvi?s Belgien kann..., das misste eigentlich die Schweiz
der 4 Onnen ! Entmutxgend ist’s daher fir den Schweizer,
Stell en nahe_n erent kgnnt, zu sehen, welche ungeheure
lung Belgien im dortigen Wirtschaftsleben zu erringen
vermochte und wie dagegen die Schweiz zuriicksteht. Ein
%I‘osszuglges Netz belgischer Interessen ist dort entstanden.
: };lgegeben, dass Belgien industrieller entwickelt, seine Wirt-
c aftswe_lt kapitalistischer und sein Markt auf den Effekten-
%llllde! direkt zugespitzt ist; — aber so stark brauchte die
Chweiz deshalb doch micht zuriickzubleiben. Beiden Lindern
Gommt zugute, dass sie manchmal im Wettbewerb mit den
' rossstaaten gerade deshalb vorgezogen werden, weil sie
ine Wirtschaftsinteressen vertreten konnen, hinter denen
el‘._AI'gwohn keinerlei politische Nebenzwecke wittern kann.
gﬁg}; stehen sich beide Linder, die Schweiz und Belgien,
- Nun _betrachten wir einmal die riesenhaften Anlagen,
g .be]glsqhes Kapital sich auf dem Balkan geschaffen hat.
wlm‘ge’ Wie griechische oder serbische Anleihen, mogen ja
' e({“g _geeignet sein, heute den Neid zu erwecken (aber ge-
1,2. ‘il In diesen Staatspapieren ist die Schweiz leider recht
inlc lich gesegnet!). Im ganzen handelt es sich doch um ein
zl _Gegensatz zu gewagten Kolonialunternehmungen leicht
U Ubersehendes Gebiet, auf dem infolge Kapitalarmut noch
Sehr grosse Gewinne zu wachsen pflegen, da acht bis zwolf
rozent bei sicheren Anlagen als sehr massvolle Verzinsung
gelten- und da dberall Naturschitze ihrer Hebung harren.
tl'Dle gesamten im Orient arbeitenden belgischen Kapi-
alen werden auf rund dreieinhalb Milliarden Franken ge-
schitzt. Ueber zwei Milliarden sind in o6ffentlichen Anleihen
angelegt, an deren 35 die Belgier Anteil genommen haben.
28 sind dies 14 ruminische, 11 tiirkische, 6 bulgarische,
Serbische und 2 griechische. Seit 1880 haben Belgier al-
< an stidtischen Konzessionen sich gesichert: 37 in der
l“"kel, 18 in Bulgarien, 14 in Ruminien, 8 in Griechen-
and ungi 7 in Serbien. Zusammen 84 Unternehmungen, wo-
von allein ein Viertel Strassenbahnen! Ausserdem steigt die
Aarenausfuhr stindig und mehrere belgische Banken unter-
Stitzen den Verkehr und finden reichen Lohn.

Diese Handelsbezichungen werden schr gefordert durch
stinde, die auch fur die Schweiz beherzigenswert wiren.
Inmal sind die Eingebornen, die in Belgien ihren Studien

?blagen, eine lebendige Propaganda und Ankniipfungspunkte
}lll.l‘ ebenso viele lukrative Beziehungen. In dieser einen
Dmswht kann die Schweiz einigermassen Schritt halten.
och scheint es fraglich, ob dies vollig der Fall sei;
so]lep doch heute allein in Sofia 650 Bulgaren leben, die
bEIgl.sche Hochschulen besucht haben. Im weitern aber hat
elgien dadurch, dass seinen Untertanen die Umgestaltung

der tirkischen Post anvertraut wurde, einen grossen Vor-
sprung erlangt. In doppelter Weise: denn so viele Ange-
stellte es zu stellen hat, so viel ausgezeichnete, auf tiirkische
Kosten ausgebildete Kenner des Landes gewinnt es, deren
jeder unwillkirlich manche neue Verbindungen kniipft
zwischen seiner Heimat und der Tiirkei. Auch im Zollwesen
wurden neuerdings vorwiegend Belgier angestellt.

Insgesamt leben 17,000 Belgier in den Balkanstaaten;
so viel uns bekannt, verfiigt die Schweiz auch nicht an-
nihernd iber eine solche Zahl ansissiger Landsleute. Dabei
sind die Belgier meist in hervorragendern Stellungen; d. h.
mehr in Handel und Industrie oder Staatsdienst als in hédus-
lichen Diensten, wie viele der Schweizer. Sechzehn bel-
gische Konsuln nehmen die Interessen ihrer Landsleute
wahr, abgesehen von den Gesandtschaften. Man erblickt also
ein dichtes und wohlorganisiertes Interessennetz, dem all-
jahrlich Belgien mehrere hundert Millionen als Gewinne aus
Anlagen und Ertrignisse der Arbeit seiner Angehorigen
entnimmt.

In neuester Zeit hat sich Schweizer Kapital an den
grossen deutschen Gruppen, die im Orient arbeiten, beteiligt.
Dies ist sehr zu begriissen, bleibt jedoch immer noch unge-
niigend. Wessen es bedarf, ist der unmittelbare Unter-
nehmungsgeist einzelner, der die tausend kleineren Gelegen-
heiten zu reichem Gewinne im gewohnlichen Alltagsleben
wahrnimmt, an welchen die Agglomerationen der Riesen-
kapitalien achtlos vorbeigehen miissen. Fir Schweizer Er-
werbsfleiss und Tichtigkeit wire ungeheuer viel in allen
Balkanstaaten zu holen, wo Ehrlichkeit und Kenntnisse hoch
bewertet werden und fir Tatkraft und Geschick sich auf
einem reichen Boden der Wettbewerb mit einer grosstenteils
ungebildeten und gleichgiiltigen Bevolkerung nicht schwer
gestaltet. Darum wire es erwiinscht, dass der nihere Orient
viel mehr Beachtung und Verstindnis unter den jungen
Schweizern gewinne.“

Wir sehen also hier die Schweiz stark hinter Belgien
zuriick stehen, woran unser den heutigen Zeitanspriichen
kaum geniigendes Konsularwesen Mitursache ist. Inwiefern
Schritte zur Verbesserung unseres Konsularwesens unter-
nommen werden und wie sich dieses entwickelt hat, dariiber
orientiert uns nun eine Schrift von Dr, Oskar Fischer,
die vor einiger Zeit im Verlag von A. Francke in Bern
erschienen ist: Die schweizerische Konsularreform
und die Frage der Forderung unserer wirt-
schaftlichen Ausseninteressen. Einleitend gibt der
Verfasser einen Ueberblick der Entwicklung des Konsular-
wesens von der Zeit der Helvetik bis zur Gegenwart. Einer
seinerzeitigen ausfithrlichen Besprechung in der ,N. Z. Z.“
entnehmen wir hier dasjenige, was zur Orientierung iber
die grundlegenden Bestimmungen unseres Konsularwesens
und die seitherige Entwicklung desselben wissenswert ist.
Ohne weiteres ergibt sich daraus, dass eine Reform im In-
teresse einer intensivern Forderung unserer Industrie- und
Handelsinteressen sehr zu begriissen wire.

Vor 1798 hatte der eidgendssische Bund bei auswirtigen
Regierungen weder Gesandtschaften noch Konsulate als
stindige Vertretungsorgane. Obwohl die endlosen Differenzen
in den auslindischen Handelsbeziehungen die Notwendigkeit
eines solchen Interessenschutzes dringend dartaten, glaubten
die Stinde doch unentwegt, durch Vermittlung der bei der
Eidgenossenschaft beglaubigten Botschafter und Gesandten
fremder Machte zum Ziel gelangen zu konnen. Erst die eine
und unteilbare helvetische Republik brachte, mit so vielen
andern schopferischen Ideen, auch hier Ansitze einer neuen
Entwicklung. Durch einfache Verfugung des Ministers des
Aeussern wurde 1798 ein erstes schweizerisches Konsular-
mandat fir Bordeaux geschaffen, dem bald andere folgten,
doch ohne dass fiir das neue helvetische Konsulatswesen
eine gesetzliche Grundlage bestanden hitte. Auch unter der
Herrschaft der Mediationsakte blieben sich seine &ussern
Verhiltnisse gleich, indem ein Beschluss der Tagsatzung zu-
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gunsten des Systems der nichthonorierten Wahlkon-
suln, die als Kaufleute ihre Funktion nebenamtlich aus-
tibten, entschied und damit die weitere Entwicklung des
Konsulatswesens bis zur Gegenwart prijudizierte. Im Gegen-
satz zu den riickschrittlichen Tendenzen auf andern Gebieten
brachte die Restaurationsepoche einen raschen Aus-
bau des Konsularnetzes, so dass bis zum Jahre 1848 bereits
31 konsularische Interessenvertretungen im Auslande be-
standen.

Eine der ersten gesetzgeberischen Arbeiten des neu ge-
schaffenen schweizerischen Bundesstaates betraf die recht-
liche Normicrung des konsularischen Vertretungswesens,
die im Mai 1851 in einem 42 Artikel umfassenden Regle-
mente niedergelegt wurde. Der Konsul wurde dadurch so-
wohl zum Anwalt der vaterlindischen Wirtschaftsinteressen,
als der Interessen der in seiner Umgebung niedergelassenen
Landsleute gestempelt. Das Konsularsystem als solches blieb
unverdndert, wie denn auch im Jahre 1875 die Revision
des Reglementes die Grundlagen der Konsularorganisation
in keiner Weise berithrte und sich im wesentlichen auf Ord-
nung der neuhinzugekommenen zivilstandsamtlichen Funk-
tionen der Konsularbeamten beschrinkte, wihrend ihre volks-
wirtschaftlichen Funktionen nur ganz ungeniigend beriick-
sichtigt wurden. Die Kritik setzte aber erst ein, als die von
Bismarck inaugurierte Aera des Schutzzolls anbrach und die
allseitige Bedrohung der Exportinteressen in der Schweiz
eine begreifliche Beunruhigung ausloste. Seit dem Jahre
1880 wurden in Konferenzen und in den cidgendssischen
Riiten verschiedene Reformvorschlige diskutiert, bis die Frage
durch einen Bundesbeschluss vom Jahre 1884, der fiir nutz-
dienliche, exportfordernde Veranstaltungen die Moglichkeit
einer finanziellen Unterstitzung des Bundes vorsah, fiir
einige Zeit zur Ruhe kam. Zwei Jahre spiter dusserte sich
der schweizerische Handels- und Industrievercin gegeniiber
der in der Bundesversammlung durch die Motion Comtesse
angeregten Schaffung von Berufskonsulaten in ablehnendem
Sinne. Trotzdem beschloss der Bundesrat versuchsweise die
Errichtung von drei Berufskonsulaten in Buenos-Aires,
Washington und London.

_Ein Gesetzentwurf iiber die Vertretung der Schweiz im
Auslande, der im Februar 1895 in der Volksabstimmung
zu Fall kam, enthielt keine fir das Konsularwesen speziell
in Betracht kommenden Bestimmungen, so dass das Regle-
ment von 1875 auch heute noch seine einzige gesetzliche
Grundlage bildet.

Nach diesem Reglemente ist der Bundesrat das oberste
Verwaltungs- und Aufsichtsorgan der gesamten konsularischen
Vertretung. Von ihm gehen sowohl die Krnennungeu, wie
allfallige Spezialinstruktionen aus, wihrend dic diplomatischen
Agenten nur als stellvertretende Aufsichtsorgane iiber die
im Empfangsstaat akkredidierten Konsulate in Betracht
kommen. Das schweizerische Konsularkorps zerfillt in
Gencralkonsuln, welche das Haupt des Konsularperso-
nals in Léindern ohne diplomatische Vertretung sind, in
Konsuln schlechthin, die als ordentliche nichtdiplomatische
Vertreter der Schweiz funktionieren und in die ihnen als
Gehilfen und Stellvertreter beigegebenen Vizekonsuln.
Generalagenten oder Handelsagenten siud fiir solche
Linder vorgesehen, in denen, wie in der Tirkei, die Auf-
stellung von Konsulaten nur im Falle gleichzeitiger diplo-
matischer Vertretung zugelassen wird. Mit Ausnahme der
drei Berufskonsuln erhalteén nur gewisse, in besonders pflichten-
reicher Stellung stehende Konsularbeamte jihrliche feste
Pauschalentschidigungen, wihrend den ibrigen — abgesehen
von einer Vergitung ihrer Auslagen — nur dic unbetricht-
lichen Konsulargebithren zugute kommen, Der Konsul ist
Mittelsperson zwischen dem Bunderat und den in seinem
Rayon niedergelassenen Schweizerbiirgern und erledigt als
solche die sie betreffenden zivilstandsamtlichen und notari-
ellen Funktionen. Die wichtige Seite seiner Tatigkeit aber
betrifft die Wahrung der wirtschaftlichen Ausseninteressen

unseres Landes in seinem Konsularbezirk. Durch einen ein-
gehenden, alljahrlichen Bericht tiber dessen wirtschaftliche
Lage und die Konjunkturen soll er die Kaufleute in der
Heimat iiber die auswirtigen Exportverhaltnisse auf dem
Laufenden halten.

Nun liegt es auf der Hand, dass die schwierigen und
zeitraubenden Funktionen eines wirtschaftlichen Interessen-
vertreters im Grunde weit mehr Mithe und Arbeit bean-
spruchen, als ein nicht honorierter kaufménnischer Wahl-
konsul im allgemeinen ohne Schiadigung der eigenen Ge-
schiftsinteressen eriibrigen kann. Auch fehlt diesen tiichtigen
Kaufleuten oft die zur Abfassung brauchbarer Berichte notige
Fachbildung. Dazu kommt noch, dass in manchen Fillen
das personliche Interesse mit den konsularischen Pflichten
in Konflikt tritt und die gewissenhafte Auskunfterteilung an
Konkurrenten unterbindet.

(Schluss folgt.)

AV ANV AV
Aus der amerikanischen Textilmaschinen-Branche.

Der New-Yorker Importeur von Textilmaschinen, Herr
A. W. Biihilmann, der alljibrlich im Sommer den europiischen
Kontinent geschiiftlich bereist (dabei als Mitglied unseres Vereins
auch regelmissige unser Redaktionsbureau mit seinem Besuche
beehrt), hat sich iiber die auf der Reise gemachten Erfahrungen,
einem Vertreter der ,New-Yorker Handels-Zeitung‘* gegeniiber,
wie folgt gedussert:

»,Auf meiner diesmaligen Reise habe ich, dem Strome der
amerikanischen Reisenden folgend, der Briisseler Weltausstellung
einen Besuch abgestattet. So sehenswert dieselbe auch in anderer
Beziekung war, so vermochte sie mir in meinem Fache doch
wenig neues oder etwas von besonderem Interesse zu bieten. Diese
Ausstellungen hiufen sich zu sehr, und die Zeit, welche von
dem Schlusse der einen bis zur Eroffnung der nichsten ver-
streicht, ist gewdhnlich zu kurz, als dass sich auf maschinellem
Gebiete etwas wirklich Neues und Bahnbrechendes erwarten
liesse, Mein Weg hat mich sodann durch die niederrheinischen
und sdchsischen Textilbezirke gefiibrt, und babe ich in Aachen,
wie auch in dem nahen Verviers die Damentuch-, in Krefeld
die Seiden- und Sammetfabriken, insbesondere die letzteren, gut
beschiiftigt gefunden. Ist doch Sammet zurzeit jedenfalls einer
der besten Artikel des Textil-Geschiftszweiges. In den sich-
sischen Industrie-Bezirken fand ich die Wirkwaren- und Spitzen-
fabriken in normaler Titigkeit, und was mich besonders interes-
sierte, war, dass die Textilmaschinen-Fabriken fiir Monate aus-
verkauft waren. Auch fiir Amerika waren sie gut beschiftigt
und beziehen sich die hiesigen Auftridge insbesondere auf
Maschinen fiir Appretur, darunter besondere Maschinen, welche
in Deutschland besser und sorgfiltiger gebaut werden, als sie
hier zu erhalten sind,

Auch der amerikanische Maschinenbau vermag zweifellos hohe
Errungenschaften aufzuweisen, Aber ich habe mich von neuem
davon iiberzeugen konnen, dass in gewissen Zweigen die deut-
schen Maschinen doch weit iiberlegen ‘sind, d. b, wenn es darauf
ankommt, die Qualitit zu verbessern. Hingegen sind hinsicht-
lich Lieferung von Mengen die deutschen gegen die ameri-
kanischen Maschinen im Nachteil. Daher finden sich aumch in
solchen hiesigen Textilfabriken, bei deren Erzeugnis auf Qualitt
Hauptwert gelegt wird, zumeist eingefiihrte Maschinen. Ein gutes
Beispiel liefern in dieser Beziehung unsere hiesigen grossen
Damentuch (broad cloth)-Fabriken, deren Erzeugnis als von
gleich guter Qualitit, wie das beste eingefiihrte anerkannt wird
und - welche zumeist eingefiilhrte Maschinen fiihren. Fiir die
hohe Leistungsfihigkeit der deutschen Textilmaschinen zeugt
iibrigens die bemerkenswerte Tatsache, von welcher ich Ein-
sicht zu nehmen Gelegenheit hatte, dass nimlich deutsche Stoffe
in nicht geringen Mengen nach England gehen, dort mit eng-
lischen Etiketten versehen werden, um nach Deutschland aus-
gefiibrt und dort als erstklassige englische Ware verkauft zu werden.
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Wihrend ich die schweizerische Textilindustrie ebenfalls in
Dormaler Titigkeit vorfand, sah ich die elsissische Baumwollen-
Industrie in weniger guter Lage. Dagegen fand ich auch in
Lyon die Seidenfabriken reichlich mit Auftrigen versehen und
€8 wird der genannte Platz wohl stets der Seidenmittelpunkt
der Welt verbleiben. Das Herstellen von Seide scheint den
I:yoneru im Blute zu liegen und sie vermdgen nach wie vor
Sonderartikel hervorzubringen, welche in andern Lindern nicht
“0 geraten scheinen und keinen Erfolg haben. In der Lyoner
Seidenindustrie arbeitet alles Hand in Hand, und sowohl der
Weber als auch der Fidrber und auch der Appreteur sind da-
rauf eingerichtet, rasch von einem Artikel zu einem anderen
ﬁberzuspringen, um der Mode gerecht werden zu konnen.

Im aligemeinen fand ich die Verhiltnisse in Europa besser,
315_ sie es in Amerika sind, wenngleich sich auch hier in letzter
Ze}t geschiiftliche Besserung bemerkbar macht, selbst in der

?ldenindustrie, die von neuem von der Mode begiinstigt wird.
Die Frage, weshalb die geschiftliche Lage in Amerika im all-
gemeinen weniger befriedigend liegt, als das in Europa zurzeit
der Fall ist, lisst sich unschwer beantworten. Es ist die alte
Geschichte von der driiben vorhandenen soliden geschiftlichen
Grundlage, dem grosseren Geschiiftsstolz, der mehr auf Qualitit
tor W‘“ea als auf Menge sieht, bei Zufriedensein mit kleinerem
Gewinne. Hier ist Ueberstiirzung das Uebliche, sowie ein Artikel
8ut geht, und za allem andern gesellt sich moch politische Un-
sncherheit, welche auf eine gedeihliche Entwicklung des Ge-
Schiiftes stgrend einwirkt. Bei den zwischen hier und driiben
bestehendey Grundsitzen finde ich meine alljihrliche Reise als
VOu grossem Nutzen und Vorteil, Es erméglicht dieselbe nicht
Jur, sich besser dariiber zu unterrichten, was in dem besonderen

Welg vor gich geht, der personliche Meinungsaustausch hilft
auch qdie geschiftlichen Beziehungen zu eileichtern. Manche
unserer deutschen Fabrikanten sind kurzsichtig und etwas klein-
lic veranlangt, und ohne diese hiufigen Besuche wire der
e_rkehr weit weniger befriedigend. Wie in ihrem Falle ein
freierer amerikanischer Geist von Nutzen sein konnte, wiire
Unseren Fabrikanten etwas mehr von dem konservativen Sinn
der Deutschen zu wiinschen.

—

&gg@ Kleine Mitteilungen (X% L% L%

_ Die Briisseler Weltausstellung wurde insgesamt von
12,900,000 Personen besucht, Den stirksten Besuch weist der
Monat August auf.
Paketversand nach England. Die Versender von Pa-
keten nach Grossbritannien und Irland werden darauf aufmerk-
Sam gémacht, dass es sich in diesem Jahr ganz besonders empfiehlt,
akete, die Weihnachten ihre Bestimmung erreichen sollen, so
friih aufzuliefern, dass die Ablieferung an die Adressaten nicht
Spiter alg Freitag den 23, Dezember zu erfolgen hat, Aundern-
falls erleiden die meisten Pakete ein Stillager von 4—5 Tagen,
denn fagt alle grossern Warenhiuser in London schliessen bereits
Samstag den 24. Dezember und nehmen das Geschift erst Mitt-
Wf)ch den 28. Dezember wieder auf. Sonntag, Montag und
Dlenstag sind Weihnachtsfeiertage, an denen simtliche Geschiifte
geschlossen sind. (,Seide“)
Grossfeuer, Am 1, d, M. zerstorte eine ungeheure Feuers-

brunst dag 6000 Ballen im Wert von 200,000 Lstr. enthaltende
B‘i\umwolldepot der ,Société des Presses Libre“ in Alexandrien,
an dem deutsches Kapital hervorragend beteiligt ist.

¥ Verein ehemaliger Seidenwebschiiler Ziirich. %

Nenanschaffangen fiir die Bibliothek.

1047 Bliggenstorfer, Th. Des Couleurs et de la Lumiére.

1059 Briisch, W. Die Beleuchtungsarten der Gegenwart.

1278 Hoyer & Kreuter. Technolog. Worterbuch. Deutsch-Franzosisch-
Englisch.

1312 Lamoitier, Paul. TLes Mécaniques d’Armures ou Ratitres.
1313 — KEtude des Armures-Satins, de leurs dérivés et de leurs
applications. - X
1338 Lord-Lieb. Handbuch fir Musterzeichner der Textilindustrie.
1373 a u. b) Mikolaschek, W. Maschinenkunde fiir Webeschulen.
. I. Teil: Maschinenelemente und Transmissionen.
Mit 188 Fig. II. Teil: Motoren und elektrische
Beleuchtung. Mit 96 Fig. und 2 Tafeln.

— Mechanische Weberei. I. Abteilung: Die Vor-
bereitungsmaschinen. Mit 117 Fig. II. Abteilung :
Einrichtungen zur Bewegung der Kette. M. 169 Fig.

Wir empfehlen unsere Bibliothek den Mitgliedern zur regen

Beniitzung., Die Ausleihefrist betragt 4 Wochen. Fuar den Bezug

wende man sich an Heinr. Schoch, Isisbihl, Thalwil oder

Limmatstr. 152, Ziarich IIL

1374 a u. b)

Redaktionskomité:

Pr. Kaeser, Zirich (Metropol), Dr. Th. Niggli, Ziirich II,
A. Frohmader, Dir. der Webschule Wattwil,

A |

Bekann_t@chung.

Die Pramien-Kommission der Ziircherischen Seiden-
industrie-Gesellschaft bringt zur Kenntnis, dass sie fiir
Entdeckung von Seidendiebstihlen und Hehlereien,
welche zur gerichtlichen Bestrafung gelangen, bedeu-
tende Priimien auszuzahlen in der Lage ist.

Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht,
dass das Verzeigen aller Veruntreuungen fiir unsere
Seidenindustrie von grossem Wert und sowohl im In-
teresse der Arbeiter, als der Arbeitgeber ist.

Allfillige Anzeigen sind zu machen an:

E. Schubiger, Fabrikant, Uznach.

R. Wettstein, Fabrikant, Thalwil.

A. Naumann, Scidenabfallhiindler, Wadensweil.

Dr. Th. Niggli, Seidenindustrie-Gesellschaft, Ziirichl.

Die Pramien-Kommission

der Ziircher. Seidenindustrie-Gesellsehatt.
N y

Patent-Ausbeutung.

Die Inhaberin des schweiz, Patentes No. 40,170
betr. , Verfahren zur Herstellung cines Appretur-
mittels“ wiinscht, obiges Patent durch Verkauf
oder durch Erteilung von Lizenzen in der
Schweiz zur Ausfihrung zu bringen. - £

283

Intercssenten wollen ihre Anfragen gefl. an das Patent-
anwaltsburcau Ebinger & Isler in Ziirich I richten.

~Mitteilungen we Textilindustrie*

Schweizer. Fachblatt fiir simtliche Textilbranchen

sind infolge ihrer weiten Verbreitung im In- und
Ausland ein vorziigliches und erfolgreiches

= Insertions-0Organ —

fiir alle einschligigen Gebiete.
G R S S
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Einladung zum Abonnement
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erheblichen Mehrkosten auch war, so hat der Erfolg
die Verinderung doch mehr als gerechtfertigt und
unsere verehrten Leser werden sich das Blatt in seiner
fritheren Einfachheit kaum mehr zuriickwiinschen. Wir
werden uns bemiihen, die Zeitung auch inhaltlich
immer besser zu gestalten und hoffen dabei auf die
Unterstiitzung unserer verchrten Abonnenten und
Mitglieder.

Es wird unser Bemiihen sein, im nunmehr folgen-
den XVIIIL Jahrgang dieser Zeitschrift, die verehrlichen
Leser iiber die neuesten Errungenschaften auf dem
Gebiete der Technik, iiber Handel, Mode und Markt-
verhiltnisse jeweils rechtzeitig zu orientieren. Ferner
ist die zeitweise Beilage von extra Musterbeilagen
vorgesehen.  Auch den sozialen Fragen, die im
Rahmen der Textilindustrie an Bedeutung gewinnen,
soll jeweils die notige Aufmerksamkeit gewidmet

werden.

o =

A\ (4f it dieser Nummer schliesst der erste Jahrgang Indem wir annehmen, dass unsere bisherigen Abon-

il / ab, da unsere Zeitschrift zu vergrossertem nenten dem Blatt treu bleiben, gestatten wir uns, den
— Format auch ein besseres Gewand erhalten Betrag von Fr. 3.— fiir das erste Semester zu An-

hat. So kithn das Unternehmen in Anbetracht der fang nichsten Jahres per Nachnahme zu erheben und

bitten wir, um prompte Einlosung derselben.

Die Abonnenten im Ausland wollen dagegen den
Betrag von Fr. 4.— fiir das erste Semester 1911,
bezw. Fr. 8.— fiir das ganze Jahr, gefl. umgehend
per Postmandet einsenden.

Neueintretende Abonnenten erhallien die Zettung

diesen Monat nockh gratis.

Mit der Ausdehnung des Inhaltes unserer Fach-
schrift auf die gesamte Textilindustrie seit letztem
Jahr hat sich der Leserkreis bereits erhehlich ver-
grossert und sind /userate von grosster Wirksamkeit.
Wir empfehlen daher unsere Zeitung fir Zuwendung
geeigneter Insertionsauftrige bestens.

Hochachtungsvoll

Die Redaktion.

Verein ehemaliger Seidenwebschiler, Zirich,

Mitteilung an die Mitglieder im Ausland!

Um die Bezahlung der Jahresbeitrige scitens der Mit-
glieder im Ausland zu erleichtern, haben wir in verschiedenen
Lindern Zahlstellen eingerichtet und sind hiefar fol-
gende Herren gewonnen worden:

I. Deutschland: Herr August Schweizer, Tumringen
bei Lorrach, Grossherzogtum Baden.

II. Frankreich: Mons. M. W. Ruhoff, Tissage mécanique
Baumann ainé & Co., St-Pierre de Boeuf, Loire.

III. Qesterreich: Herr Ed. Eschmann, Kamm- und
Geschirrfabrik, Mahrisch-Schénberg (Mihren).

IV. Italien: Herr H. Margstahler, p. a. Herrn A.
Riitschi, Mariano-Commense.

V. Russland: Mons. Oscar Haag, Moskau, Postfach
No. 8.

VL Vereinigte Staaten: Mister A. W. Bihlmann,
Broadway & Brome Street, Silk Exchange Building,
New-York.

Wir ersuchen unsere in den betreffenden Landern wohn-
haften Mitgiieder, insofern sie ihre Jahresbeitrige noch nicht
bezahlt haben (Fr. 6.20 per Jahr), den Betrag an die vor-
genannten Zahlstellen einzusenden.

Mit kollegialischem Gruss Der Vorstand.

|

Verzeichnis offener Stellen.

Grosses Textilunternehmen sucht Dessinateur fir feinere Baumwoll-
bunt- und Rohwaren. Offert. unt. G. K. 28988 an die Leipziger
Monatsschrift far Textilindustrie in Leipzig.

Bedeutende Wollspinnerei in Italien sucht technisch und praktisch
gebildeter Direktor. Offert. unter D. W. 28900 an die l.eipziger
Monatsschrift far Textilindustrie in Leipzig.

Obermeister gesucht far Baumwollweberei in Sachsen. Offert. unt.
L. 2737 an Haasenstein & Vogler A.-G. in Leipzig.

Modewarenfabrik in Oesterreich sucht Dessinateur fiir Winter-
Paletots- und Winterrockstoffe. Offerten unter F. W, an die
Leipziger Monatsschrift far Textilindustrie in Leipzig.

Farberei- und Appretur-Maschinenfabrik sucht branchekundigen,
fremdsprachigen Korrespondent. Offerten unter K 2776 an
Haasenstein & Vogler A.-G. in Leipzig.

Bedeutende mech. Weberei in Nordbshmen sucht Webereidirektor.
Offerten unter ,Lebensstellung G. I.. 28980¢ an die Leipziger
Monatsschrift fiir Textilindustrie in Leipzig.

Patent-Erteilungen.

KL 22f, Nr. 48688. 2. Mai 1910.
— Bor- und Stapfelvorrichtung

Webstuhl

Ein mechan. Seidenwebstuhl
(Jaggli) mit 70><75 cm Blatt-

offnung, ganz neu, wegen
Nichtgebrauch billig
zu verkauien

Anfragen unt. Chiff. W B 946
an die Expedition d. Blattes.

an Stickmaschinen fiir Hand-
ware. — Jakob Jaggli, Ma-
schinenfabrikant,Ober-Winter-
thur. Vertret.: H. Blum, Zirich.
Cl. 23 ¢, n°® 48689. Haout 1909. —
Machine & fixer sur des tissus
ajourés des ornements com-
posés & brins métalliqnues et
textiles tordus ensemble.
Henri Martin, constructeur, 22,
Rue du Bouloi, Paris. Man-
dataire: A. Ritter, Bale.
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EF'rit= K aeser,

Métropol, zZzurich

Abteilung: Vertretungen fiir Textil-Industrie

liefert

als

Spezialitat fur alle Branchen der Textil-Industrie

Schappe-, Baumwolle, Wolle-, Leinen-, Ramie-Garne

ete. ete.

in allen moglichen Aufmachungen, Zwirnen und Farbungen

Muster sowie Preislisten stets zu Diensten

e S

Ketten- und Hebezeugfabrik Nebikon

liefert
Weslinghouse - Morse - Ketten

fir kleine u. grosse Geschwindigkeiten

Im Betriebe bewahrt
filr '/, bis 500 PS.
Keine Zapfenrcibung, gerduschloser
Lauf, hochster Wirkungsgrad, ge-
ringste Abnutzung.
Iferner:
Calibrierfe Keften und Réder
Gall-Keften und -Rédder
— jeder Tragkraft —
Kettenhaken, Kettenflaschen

Durchaus solider und tiichtiger

WEBERMEISTER

Mech. Papieriiilsen- und Spuienfabrik

ROB. HOTZ, Bubikon

liefert:

papprouen mit O und [J Lloch

fiir die Seiden- und
Baumwollenindustrie als Ersafz der Holz-
rollen.

Papprohre

U. S. W.
aus gewickeltem

KiSfenSCh Onel‘ und gepresstem

Papier. Patent Hotz b 31805 (keine Kar-
tonscheiben).

zum versenden von Pro-
spekten, Zeichnungen

Disponent fiir Kravattenstoffe

’

mit mehrjihriger Praxis, der auch im Dessinieren und
Patronieren allen vorkommenden Arbeiten ver-
traut ist, wiinscht Stelle zu andern. Gefl.

Offerten unter Chiffre K. A. 940 an

die Expedition dieses Blattes.

mit Einfach- u. Doppel-Wechselstiihlen

(Chemnitzer, auf beiden Seiten Wechsel-
kiisten), sowie versch. Ratieren-System.
vertraut, sucht Stelle nach Oesterreich,
Italien, event. iberseeisch.  Flotte
Zeugnisse zu Diensten. Offerten unter
Chiffre S. W, 939 an die Ixp. d. Bl

Seide- resp. Schappespinnerei

Pl‘{iktisch und theoretisch erfahrener Fachmann, tiichtiger
'8anisator, mit mehrjibriger Titigkeit in Deutschland,
chweiz, Japan und Indien, sucht im In- oder Ausland
“Dgagement als Direktor, Betriebsleiter oder sonst passende

R tel}ung. Gefl, Offerten unter Chiffre 1490 D an Postfach
13 in Milhausen i. E. erbeten.

O ——

e

Ein mit der Seidenbranche durchaus vertrauter Mann
mit theoretischer Bildung und 10-jihriger Praxis als

St(_b_ffkontrolleur und Obermeister wiinscht sich zu
verindern, Prima Zeugnisse und Referenzen. Offerten

unter Chiffre N. S. 933.
N

KING & Co. A.-G.

M__asehinenfabrik und Kesselschmiede
ZURICH-WOLLISHOFEN Gegriindet 1891

Dampfmaschinen - Dampfkessel
Locomobilen - Halb-Locomobilen
Compound-Dampfstrassenwalzen

Miete von Dampfstrassenwalzen und Locomobilen.
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Heinr. Hiini im Hof in Horgen

Treibriemen-Fabrik und Gerberei
Gegrundet 1728.

Spezialfabrik fiir
Ia. Treibriemen

von nachweisbar grosster Haltbarkeit.
hergestellt nach altbewahrter Methode

(Eichen-Grubengerbung).

Spezialfabrik fiir Webebylattziihne
Sam. Vollenweider, Horgen

Telephon Telephon
8 Recheri- und
Blaulﬂhﬂ,ﬂ Rispezdhne
in Stahl und Messing

gelocht und
mit Facon-Enden

verschnitten,

auf Rollen und .
Grosses Lager in

am Ring aees
in vollkommenster Einbindedraht
Ausfithrung hochster Prizision

\Qijl]g\'unger, ticchtiger Disponent, mit Schaft- und Jacquard-
@) weberei vollstindig vertraut, sucht passendes En-
gagement. Gefl. Offerten unter Chiffre H. G. 943 an die
Expedition dieses Blattes.

NUNNANUNUNNZ NN N NN N NN NN N

0 it Yok i Heilgen 16, )

Zurich, unterer Mihlesteg 6-8

Zentralheizungen
23 Warmwasser-Anlagen
Brausebdder
Wascheinrichtungen
Kochanlagen

il |
Besuche und Prospekte kostenlos.

= |p

Stelle-Gesuch.

Junger, strebsamer, ehem. Seidenwebschiiler “sucht
per sofort oder 1. Januar bei bescheidenen Anspriichen
Engagement in Bureau oder Laden. Kenntnisse aller
vorkommenden Arbeiten vorhauden. Englisch, deutsch
und franzosisch. — Korrespondentenstelle bevorzugt.
Ginge auch ins Ausland, speziell nach Italien.

Offerten unt. Chiffre H. O. 944 an die Expedition.

Expedition dieses Blattes.

SEIFENFABRIK LENZBURGAG
GEGRUNDET 1857 §
S S+

JUNGER MANN

Absolvent der beiden Jahreskurse der Seiden-
webschule Ziirich, mit erfolgreicher 4-jihriger
Lehrzeit in Bandfabrikationsgeschift, sucht auvf
Stoff oder Band passendes Engagement im In-
oder Ausland. Offerten unter L. B. 931 an die

Maschinen -
= (ele =

Spezialgle fiir Dampfzylinder;
Dynameos, Elektromotoren, Gas-
u.Petrolmotoren, Transmissionen,
Turbinen, Automobile, Velos,
Webstithle nnd Stickmaschinen,,
Konsistente Maschinenfette,
Kammriderfette,Riemenfeit,
Rostschutzfett, wasserloslickes
Bohrdol, Eisenlack, Carbolinewm
ete. liefern billigst

Tschupp&Cie.
inthlstl'ivll(‘,ll" ZLIE":{,It(c. Oele ete.

Ballwil (Luzern).

NEUTRALE (ALKALIFREIE )

e
itz

N

UNION'RECLAME

\

L e a 44 2 o 4



MITTEILUNGEN iiber TEXTIL-INDUSTRIE

477

Neu! Neu!

Livcher Texfilmessufren

Fiir Weiss- und jede Art Stoffweberei

Tausend
bereits im praktischen Betrieb

Spezialitit: Genaue Metermessuhr

fiir jede Art Webstuhl von beliebigem Sandbaum-Zahnrad
und Sandbaum-Durchmesser. Kompensation der Streckung
und des Stoffeingangs schon withrend des Webens. Die
Uhr ist direkt rechnerisch einstellbar. Einfachste Nullstellung
= Bester zuverlissigster Iirsatz far Schusszihler -

Keine Lohndifierenzen mehe = Jederseit genaueste Produkfiongkonteolls

Verlangen Sie Prospekte
u.Ingenieurbesuche gratis.

Mlgemeine Maschinen- 1. Apparale-Gesellsehatt .-G, Ziich

5| H.BONGARTZ, VOILE (Dénemark) g
= Chemische Herstellung von Leder- ]
i zylinderlacke fiir Baumwoll-Spinnereien E
£| Adnsionsfette fiir Treibriemen u. Seilschmiere fir Betriebe aller Arl. |=
= Referenzen, Muster u. Preise zu Diensten. 3

K Northropspulen
£ | fiir gewohnliche und Steinen-Stiihle

Northropspindeln (Patent)
furKartonhulsen, Ersatz fiir Spulen

JULIUS MEYER

Spulenfabrik
BAAR (Kt Zug)

Schweizerische Patent-Webschiitzen-Fabrik

=
]
=]
v
=]
S o
T
D
N

g oder anderem Material.

aus Messin
. Ruegg, Mech. Werkstiitte.

Lieferungen mit Garantie fiir Soliditat.

g fiir Seidenwindmaschinen. Solidestes, bestes System. Verzinkte
gienischer Beziehung, fiir Spindeln

n
auch in hy

Feldbach-Ziirich

i, bewiihrtester, billigster Ersatz,

indeln aus verzinktem, halbrundem Gussstahldraht, 4- oder 5teili

Stahlspindeln fir Nasswebere

Preislisten gratis und franko.

=
NC:
23 ~
2% )
2%
o
A
o
N

| erstellt “diesen in allen Teilen ausprobierten Webschiitzen der Zukunft mit entfederter Spindel.

OO 000000

e 0000000000000 0000000000000000000000000
. Eubdolith - Fusshodenbel 3
:  Eubdolith-Fussbhodenbelag
> fugenlos, staubirei, feuersicher, fusswarm, unbegrenzt dauerhaft. p 4
: Beste Referenzen. 4,000,000 m? im Gebrauch. x
; Reparatur alter Bretter- und Steinbdden ohne Betriebsstérung. ::
> Euboolith - Werke A.-G. in Olten. 3
p °
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K &3

Gustav Spoer, Krefeld

Garnhandlung
kauft verkauft

Gelegenheilsposten in Rohseide, gefédrbler Seide
Schappe, sowie Baumwolle Seidenabfille
K & 3

JA

ki

fl I [FHHETE

echanische@Werkstﬁtte

GERR:BAUMANN
RUTI (Zurich)

ASpezialititen fiir Webereien

J ullus Meyer

Baar (Kt Zug)

spulen jeder Art
fiir Seide, Baumwolle und Leinen

auch mit Protectors.

Weberzipfli

in Buchs und Mehlbaum

Bo oW

Gegriindet
1869

Elektrischer Maschinen,
Motoren, Ventilatoren,
Transformatoren,

Umwicklung

von Motoren auf

andere Spannung, Perioden

und Tourenzahl. o Lieferung von

Ersatz und Reserve, Kollektoren, Spuhlen etc.
Materialien bewahrter Qualitaten fiir Betrieb und

Telegramme:"Elektromechan. eigene Reparaturen.

Luft-Trocknungs-
Apparate

:: zur Entnebelung von ::
Firbereien, Bleichereien
Kiichen etc., zur Bedie-
nung von Trocknungs-
rdumen jeder Art.

Luft-, Befenchtungs- und

Lederwerke Léon Lobet
VERVIERS (Belgien)
Sédmlliche Lederwaren fiir die Textil-Industrie
Nitschel-Hosen
Florteil-Riemchen, Laufleder sowie Frottierleder

Chromgare-Euréka-Schlagriemen
== hervorragende Qualititsware =—

A207 803

Kiihl-Apparate fiir Webe-
reien, Spinnereien etc.

Eigenes pat. System
F.P.Baumann

Techn. Bureau
Kiisnacht-Ziirich.

Lizenzen abzugeben
Prima Referenzen

DIASTAFOR

Fiir Bleicherei, Farberei, Weberei, Appretur. Zur Vor-
bereitung zu farbender Gewebe u. fir Druckverdickungen

Vertretung fir die Schweiz:

Mittel zur Entschlichtung und Herstellung dinn-
flissiger, klebkraftiger Schlichte- und Appretur-
massen aus Stdrke und Mehl

Deutsche Diamalt-Gesellsechalt m. b. H.
Miunchen II
Egli & Co., Ziirich, Kirchgasse 48.

Brieffach 102
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(= FIRMEN-ANZEIGER

0

SIS

FRITZ KAESER ZURICH

Neueste Entwiirfe f.Weberei
und Druckerei :: Patronier-
anstalt :: Lieferung v. Karten
fir alle Stichteilungen
Trompter Versand nach auswirts, — Telephon 6397

Gegr. 1868 Firberel-Sticke-Fabrik Gegr. 1868
Ww. Chr. Bendgens, Sevelen (Deutschl.)

l!::erht alle Sorten Firbereistocke etc., sau-
b kergegte!lt, aus Natur- oder Bambus-
'iecNent, fiir jeden Firbereibetrieb etc., so-
atur-Trockenstdcke u. -Stangen.
g iltestes und grosstes Geschift in

r Branche, Export nach allen Lindern.
_—

Einzi
diese,

Patronenpapiere I

Schniirung, Taffet, Patronier-Farben, Lack, Pinsel
in grosster Auswahl am Lager bei

Landolt-Arbenz & Co., Papeterie, Ziirich Banbolst. 6

Spezialgeschiift. Ausfihrl. Freisliste franko.

Oberholzer & Buseh, Ziil‘il;;

Filialen: Bregenz, Como, Waldshut.

Techn. Bureau f. Textil-Industrie
Weberei u. andere techn. Artikel
Agentur - Kommission - Fabrikation

Nachfolger von
A.. J“(Skel' Jucker-Wegmann
Papierhandlung en gros)
| Spezialitdt in sémtlichen Papieren und Kartons fir die Seidenstoff-Fabrikation
| Bestassortiertes Lager in Chemisen-, Weber-, Zettel-
| und Einlage-Kartons, Umschlag-, Einleg- und Seidenpapieren u.s.w.
Muster und Preise zu Diensten.

Ziurich

Weberblatter

fiir jedes Gewebe u. Reparaturer
liefert schnellstens
Aug. Schwyter, ZiirichV

Drahtzugstr. 22

indungS-Patente
Elf;f!lltl‘eg-ﬂusrger- Pate

d
% Modell-Schutz'™ Jn-uAuslan

FER vormals
K!Fscqqlnrg 2, ZURICH

"1880-
e R S ngri.insdgl’_.

Wethlnrre

yoner- u. Zircherfassung, glatt
it und Lucken
aillons wu. Gazegeschirre.

Gebr. Suter, Biilach.

-_—

). Walker, Altstetten-Ziirich

Nachfolger von M. Bachofen's Wwe., Ziirich

Webeblattzihne-Fabrikation

————— S$pezialitdt: Blattzihne auf Holzrollen, oval und flach
wie abgeschnitten, in prima Stahl und Messing.

ATENT-BUREAU

E.BLUM 2.C birc Incentzure
Growinoex 1878 - Z URICH - BAHNHOFSTR 7

Farberei PESSINA & CE - Como
Weiss und Couleurs @g
Seide und Schappe ¢=&\*°
Vertreter: CARL BIANCHI-PESSINA, Ziirich.

Weberei-Utensilien
als: Scheeren, Kluppli, Einzieh-
aken, Forces, Weberbeinli

B fabriziert in sorgfaltiger Ausfiihrung
. Bnzler, Messerschmied, Appenzell.

Katalog zu Diensten.

—

He' RLANK, USTER

Maschinenfabrik
Doppelhub-Jacquards ::
Kartenschlag-Maschinen

Ziircher Glihlampen - Fabrik

Zirich I
Metallfaden-Lampen. — Kohlenfaden-Lampen.

| Internationales Patentbureau

CARL MULLER
Blelcherweg 13 - Ziirich IL  Telephon 2955
Telegramm-Adr. : Patentschutz

Registrierung von Fabrikmarken
Mustern und Modellen
Referenzen zu Diensten.

Baumann & Dr. Miller 4.-G.

Seidenfdrbereien

Zurich 11 Schlieren

Patent- |

' Jng.G.ROTH&Co

ZURICH Limmatquai 94
‘~ sMarken®Musterschutz

‘Anwaltsbureau:
T |

Paul Guinand
Schreiner
Mainaustrasse 47, Ziirich V
fabriziert
staubsichere Musterschrinke
far Textilfirmen.

Her: Hegetschweiler
Bleicherweg 58 ° ZURICH ° Gegriindet 1860

Rohe und gefarbte Seide
Rohe und gefarbte Seidenabfélle. Chappe

A. Stieel, Diefikon (Ziich

Baumwoll- und
Leinenzwirnerei
Geschirrfaden, Chor- und
- Maillonfaden -

——

Lﬂ-Befeuchtung -=_-

Hily
Spinnereien, Webereien
Tuverlassig -- ndssefrei -~ reinigend wirkend.
Schnellster: Laftumlauf
Jeder verlangte Feuchtigkeitsgrad er-

reichbar, wofiir -
volle Haftung.

Vieljdhrige Erfabrung. Beste Referenzen.
Projekte und Kostenanschidge kostenfrel.

S 1L BACON (hmold Adamy), WIEN V1

Sehiappe- u. Cordonnel-Spinngrei

Camenzind & Co.
Gersau Schweiz)

++ Spezialitdt: Tussah-Sehappe .
Auseistanstall Aavan A.-G.

Firberei, Bleicherei, Appreiur

Mercerisieranstalt
Rauherei.

f—

Man bittet, im Bedarfsfall unsere Inserenten zu beriicksichtigen und sich bei Bestellungen

auf unser Blatt zu beziehen.




480 MITTEILUNGEN iiber TEXTIL.INDUSTRIE

GRAND PRrRIX 1889. GrRaND Prix 1900.
38 . #

Griundungsjahr: 1847 Rﬁm, Ct. zumch, Sehweiz. Arbeiterzahl ca. 1300

Vorbereitungsmaschinen, Webstiihle, |[Hilfsmaschinen,
Schaft- und Jacquardmaschinen

in neuesten bewéahrten Originalkonstruktionen

fur mechanische Seiden-, Baumwoll- und Leinenwebereien.

,Neuheit«

Doppelhub -Verdolmaschine

far hohe Arbeitsgeschwindigkeit besonders geeignet

Buchdruckerei Jean Frank. Waldmannstr, 8, Ziirich.



	...
	...
	...
	Creponeffekt auf Wollmousselin
	Handelsberichte
	Zur lage der italienischen Baumwollindustrie
	Sozialpolitisches
	Industrielle Nachrichten
	Firmen-Nachrichten
	Mode- und Marktberichte
	Schnellschuss für Bandwebstühle
	Verfahren, die mit Metallsalzen beschwerte Seide haltbarer zu machen
	Schweizerische Exportverhältinsse und die schweizerische Konsularreform
	Aus der amerikanischen Textilmaschinen-Branche
	Kleine Mitteilungen
	Verein ehemaliger Seidenwebschèler Zürich
	...
	...


